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Italienische Kriegslast n. SranzSstschr
rreimmervolM.

Don einer besonderen Seite wird der „Münchener
P o st" geschrieben :

R-ekriminationen über eine vollendete Tatsache anstel¬
len, ist im allgemeinen eine höchst überflüssige Sache. Man
muß vielmehr sein Handeln nach der Tatsache einrichten
und nicht der Vergangenheit nachklagen . Wenn es im Fall
der Kriegserklärung Italiens an Oesterreich anders gehal¬
ten werden soll , so ist die Ursache nicht nur in der Singu¬
larität der Aktion der Salandra , Sonnino und ihrer an¬
deren Komplizen zu suchen, sondern auch darin , daß man
neben ihnen die geheimen kennen lernen muß.

In den Ländern romanischer Zunge , vornehmlich in
Frankreich , Italien und Portugal , hat in dem letzten De¬
zennium das mit der politisch harmlosen deutschen Frei ,
maurerei nicht zu verwechselnde Logentum die eigentliche
Herrschaft im Staat an sich zu reißen versucht . Der So¬
zialismus hat dies bald erkannt und sich dagegen m i t
voller Kraftange stemmt , umsomehr, als er über
den wahren Charakter dieser sich sehr radikal gebärdenden
Logen nicht einen Augenblick zweifelhaft war . Unter der
Maske der Freiheit hat sich in den Logen dieser Länder
eine kapitalistische Clique zusommengefunden,
die allerdings eine republikanische Idee propagiert , die
nämlich, „Republiken" zu schaffen, in denen tatsächlich der
ideenlose, sich selbstZweck nur seiende Kapitalismus absolut
und zwar auf tyrannischste Weise , regiert , unter rücksichts¬
losester Unterdrückung jeder entgegenstehenden politischen
oder Weltanschauung . Jede Organisation , die ihm nicht
unterwürfig ist, gilt ihm als zu vernichtender Feind .

Die Politik des kleinen, aber ' ungemein mächtigen
Klüngels besteht nun darin , sich bald mit diesem , bald mit
jenem seiner Gegner zu verbünden, um zunächst die an¬
deren mit dessen Hilfe zu überwinden und sodann ihn
selbst zu unterjochen ; als Mittel "für diesen letzteren Zweck
werden entweder Korruption (dem Kapitalismus in der
Loge stehen hierfür unbeschränkte Mittel zur Verfügung )
oder brutalste , unerhörteste Gewalt in Anwendung ge -
bracht. Die Sozialdemokraten Frankreichs haben das vor
langer Zeit schon erkannt , und als die widerliche Gesin¬
nungsschnüffelei der mächtigen Maurer einsetzte, in der
schärfsten Weise dagegen Front gemacht . Wenn heute ein
Teil von ihnen trotzdem von der Loge wieder eingefangen
ist , so liegt das weniger daran , daß man das wahre Wesen
der Maurer nicht kennt, als an der Macht, die die Phrase
in erregten Zeiten auch über sonst nüchterne Köpfe in
Frankreich ausübt .

Die Sozialdemokratie Portugals hat es schwer büßen
müssen , daß sie den Logen kurze Zeit auf den Leim ging,
kaum waren diese an die unumschränkte Macht gekommen ,
als es ihr erstes war , das Proletariat niederzuknallen. Die
Sozialdemokratie Italiens , der „Avanti "

, an der Spitze,
führt schon seit Jahren einen ruhmvollen Kampf gegen die
auf der Halbinsel übermächtige Maurersippe , einen Kampf,
der mit dem Siege der Antilogenbewegung in der Partei
endete. Der nach Herrschaft und Korruption der Masse
strebende Kapitalismus , der in den römischen Logen thront
und bald in dem Mäntelchen des Materialismus , bald in
dem des Radikalismus auftritt , ist der Todfeind der Ar¬
beiterschaft.

Als dieser große Weltkrieg ausbrach, war es sofort das
eifrigste Bestreben des Grand Orient Paris in Verbindung
mit den italienischen Gesinnungsgenossen, Italien zum
Kriege zu treiben . An den Herren Ernesto Nathan und
ähnlichen römischen und norditalienischen Logengrößen
fanden sie nur zu bereitwillige und gänzlich skrupellose
Helfer . Der Feldzug , der von ' Paris und deni Palazzo
Farnese aus geleitet ward , Herr Camille Barrere ist selbst
eifriger Maurer , war insofern leicht, als geradezu unbe¬
schränkte Munition an „silbernen und goldenen Kugeln"

seinen Leitern zur Verfügung stand. Zunächst ward auf
die „große" italienische Presse gewirkt, die ja zum Teil
schon im Sold Frankreichs stand. Aber auch Blätter wie
der „Corriere della Sera "

, die ursprünglich durchaus für
.die Neutralität waren , machten plötzlich eine rätselhafte
.Schwenkung . Für sie war eben die von dem leichtfertigen
Robert dem Teufel im Dreivierteltakt abgegebene Erklä¬
rung : „Ha, das Gold ist nur Chimäre"

, eine durchaus
irrige und törichte . Dann machte man sich an einzelne ita - .
lienische Politiker heran , und bald hieß es von manchen
unter ihnen : „Halb zog sie (die Loge) , ihn , halb sank er
hin .

"
Doch all dieses war nur das Vorspiel zu Größerem . Es

ßurden im Laufe dieses Winters und Vorfrühlings , teils
sin Norditalien , teils in Rom , teils in
Frankreich eingehende Konferenzen von
ibwkien ischen und französischen Brüdern
statt , die s i ch m i t d e r U n t e r w ü h I u n g d e r
öffentlichen Meinung in Italien , dem

Druckaufdie Regierung , demAufpeitschen
der italienischen Bevölkerung Oester -
reichs in ein gehend st er Weise befaßten . Es
galt die Straße , d . h. den süßen Mob , in Bewegung zu
bringen , die Kammern und die Regierung zu terrorisieren,
österreichisches Gebiet zu revolutionieren und dem Prole¬
tariat ein Paroli zu bieten . König Viktor Emanuel ward
geschreckt durch Drohungen für den Bestand seiner
Dynastie, bis in die nächste Umgebung dieses
schwachen Mannes hatte die Loge ihre Vertrauten / die auf
ihn eindrangen , aus Rücksicht für seine Familie mit der
Entente abzuschließen. Zugleich begann in der Presse ein
Feldzug gegen Deutschland und Oesterreich , der an Auf¬
reizung und Gemeinheit nichts übrig ließ. Ferner wurden
unablässig belgische und französische Redner durch Italien
geschickt , die den Brand schüren mußten .

Als die deutschen Logen, die fassungslos solchem Trei -
ben zusahen, daran dachten , auch ihrerseits Brüder über die
Alpen zu schicken , die beruhigend und aufklärend wirken
sollten, ward ihnen eine mehr als drastische Ab¬
sage z u t e i I . Nicht besser erging es den Ungarn , sogar
die Fiumaner Loge , die doch zum größeren Teil aus Ita¬
lienern sich zusammenfetzt, erhielt einen sehr respektablen
Korb. Für das österreichische Gebiet hatte der Kabi¬
ne t t s ch e f des Ackerbau Ministers das Schüren
gütigst übernommen , und wenn ihm seine Arbeit nur in
minimalstem Maße gelang , so liegt dies nicht an seiner
Lässigkeit , sondern weil der weitaus größere Teil der Be¬
völkerung des Trentino , von Görz und Grads^ka absolut
nichts von einer Angliederung an Italien wiffen will.
Ein irredentistischer Logenbruder aus
den : Trentino hat selbst nach Rom an maß¬
gebende Stelle diese Tatsache höchst kum¬
mervoll berichtenmüssen .

Damit war aber das Ziel der Maurer noch istimer nicht
erreicht, die Sozialdemokratie , Giolitti und die Klerikalen
galt es „ unschädlich " zu machen . Bei den Klerikalen hatte
man leichtes Spiel , man drohte dem Vatikan , sich zu
rächen/ wenn sie öffentlich wagten , gegen den Krieg zu de¬
monstrieren . Sie blieben zurückhaltend und müssen heute
erfahren , wie die Loge daran geht, mit * der Souveräns -
tät des Papstes ein Ende zu machen . Giolitti ward in dem
Wahn gelassen , er sei der Mann der Stunde , bis er es
nicht mehr war , da Drohung und Lockung fast alle Sena¬
toren und Deputierten seiner Partei ihm abspenstig ge¬
macht hatten . Als Salandra und Sonnino gewonnen
waren , was nicht sehr schwer hielt, brachte man die Regie¬
rung dazu, gegen die Neutralisten , d . h. die Sozialdemo¬
kratie , mit brutalster Gewalt vorzugehen, die Flinten und
Revolver der Truppen und Karabinieri krachten gegen sie,
die Säbel schlugen auf sie ein und in Blut sollte die
Stimme für den Frieden erstickt werden.

Und daran war die letzte Riesenaktion schuld, mit
Hochdruck ward gearbeitet , nicht nur Rappaport -d'Annun -
zio erhielt Riesensummen , nicht nur der brave Peppino
Garibaldi ward — natürlich nur für die Kosten seiner
Agitation — fürstlich unterstützt, sondern jeder noch so
kleine Bravo , Gauner und Klopffechter , jeder noch so
schmierige Katilinarier bekam überreichlich Gold, wofern
er nur das Volk (worunter immer nur der Mob zu ver¬
stehen ist ) aushetzte . Es war ein reicher Erntetag für alle
Nichtsnutze Italiens ! Das „große" Werk ist geglückt, eine
kleine Minderzahl hat das arme italienische Volk in einen
Abgrund gestoßen .

Es sei noch zum Schluß bemerkt, daß, wie ich bestimmt
vermute , deutsche offizielle Kreise im Besitz wertvoller
Aktenstücke über die Geheimarbeit der französischen und
italienischen Logen sind . Es wäre in dein Falle sehr zu
wünschen , daß sie mit deren Veröffentlichung nicht zurück-
halten.

Wer russische KrieMmsche md Kriegsziele
plaudert der frühere italienische Botschafter in Petersburg ,
G . Melegari , in der „ Nuova Antalogia " :

Seit 1905 habe er die Erhebung Rußlands aus tiefster
Demütigung erlebt , die wirtschaftliche Hebung durch
Amurbahn und Agrarreform und die militärische und zum
Teil maritime Reorganisation . „Am schwersten war der
Schaden an politischem Ansehen. Ihn benutzte Aehren-
thal zur Annexion von Bosnien , zum Vorstoß gegen Ser¬
bien , gestützt auf den „freundschaftlichen Rot " Deutschlands
in Petersburg , d. h . eine Einschüchterung, vor der Js -
wolsky zurückweichen mußte .

Seitdem war das gute Verhältnis Rußlands zu Oester¬
reich und Deutschland dahin . Rußland suchte Beziehung
zu Italien , ohne dessen Austritt , aus dem Dreibund zu
wünschen: Tittoni , mehr als nachher San Giuliano , ging
darauf ein . Kriegerische Absicht lag Rußland fern, aber
Oesterreichs übermütiges Vorgehen gegen Serbien er¬
zwang den Weltkrieg.

In Deutschland hat man Rußlands militärische Kraft
unterschätzt . Die Bauern , d. h. vier Fünftel der Nation ,
sind noch dieselben wie unter Peter dem Großen mit zwei
Idealen : Zar und Heimaterde ; ausgezeichnet im Wider¬
stand , mit jenen „besten Nerven "

, denen Hindenburg dein
Sieg zuschreibt . Ueberschätzt hat man in Deutschland die ,
Folgen der ruffischen Revolution und nicht gerechnet mit
dem elementaren Deutschenhaß, der das Merkmal des '

Krieges in allen Ländern ist , und der für Deutschlandauch
nach dem Frieden noch schwere wirtschaftliche Folgen haben
wird . Im Falle eines Sieges , den man in Rußland für
sicher annimmt , wird man ein vergrößertes Serbien als
Riegel vor die deutsch-österreichische Balkanexpansion
schiwen . Für sich selbst wird Rußland zunächst Ost-Gali¬
zien fordern . Dafür spricht 1 ., daß es alter Besitz der Für¬
sten von Kiew war ; 2 . , daß es 4 Millionen Russen (Ru -
thenen) besitzt ; 3 . , daß Podolien usw . eine besser geschützte
Grenze erhält . Dagegen spricht: 1 . , daß die Slawen in
Oesterreich , um 6—8 Millionen geschwächt, keine wesent¬
liche Rolle in der Doppelmonarchie mehr spielen würden ;
2., daß das monarchische Prinzip in Oesterreich durch solch
große Verluste einen schweren Swß empfangen könnte .
Monarchische und besonders dynastische Momente wirken
ebenso in der Richtung , Deutschland gegenüber die Mög¬
lichkeit künftiger besserer Beziehungen nicht gänzlich zu
verlieren . Dazu kommt, daß im Fall der Annexion Ost-
Galiziens das Versprechen polnischer Autonomie, entgegen
einer jahrzehntelang verfolgten Politik , verwirklicht wer¬
den müßte .

Das zweite , ganz feste Ziel Rußlands ist die Oeffnung
der Dardanellen , die ihm schon jetzt im Fall eines Sieges
sicher ist , und darüber hinaus der Besitz Konstantinopels.
Hier steht freilich die Eifersucht Griechenlands , die verdäch¬
tige Haltung Bulgariens , und vor allem der Argwohn
weiter Kreise im verbündeten England als Hindernis ent-
gegen . Man fürchtet in England , daß Rußland die See¬
macht des Mittelmeeres werden könnte — mit Unrecht , da
es diesem für das Maritime offenbar nicht begabtem Volk
nicht einmal gelungen ist , die Seemacht der Ostsee zu
werden.

"

Die flrberter von morgen.
In Neuyork haben am 1 . Mai große Arbeiterdemon¬

strationen stattgefunden , aber die ergreifendste von allen
war nach einem Bericht von Sonia Ureles im „Neuyork
Gall " der Umzug der sozialistischen Kinder . 5000 Kinder,
eine kleine Armee, zogen durch die Straßen Neuyorks
mit roten Fähnchen, auf denen Inschriften standen. Die
Klänge der Marseillaise geleiteten die Knaben und Mäd¬
chen von fünf Nationalitäten — Engländer , Deutsche, Böh¬
men , Letten und Finnen — die friedlich miteinander mar¬
schierten und für den Sozialismus demonstrierten. Es
waren die Kinder von 15 Schulen , sozialistischen Sonn -
tagsschulen, die in großer Ordnung an den Erwachsenen
vorüberzogen nach ihrem Endziel , dem Hartem Casino , wo
sie Milch und Kuchen erhielten und wo Tanz und Spiel
auf sie wartete . Nicht ein Kind sah rowdymäßig aus ,
alle waren sie stolz auf die Bewegung , an der sie schon
einen kleinen Anteil hatten .

„Die Zukunft gehört uns " stand auf einem der kleinen
Banner , „Sozialismus , die Hoffnung der Welt"

, „Unwis-
senheit ist unser größter Feind "

, „ Wir verlangen mehr
Spielplätze"

, „Mehr Schulen und weniger Süßigkeiten¬
läden"

, „Das Kind von heute ist der Arbeiter von morgen" ,
so lauteten die andern Inschriften . Nur wenige Kinder
werden sich über ihre Bedeutung ganz klar gewesen sein ,
aber sie alle werden gefühlt haben, daß sie zu der großen
Bewegung gehören, die den ganzen Erdball umfaßt , und
daß sie berufen sind , einmal mitzuarbeiten an der glück¬
lichen Gestaltung dieser Welt .

Organisations - und Erziehungsmethoden
' können nicht

überall gleich sein. Sie richten sich nach den Eigenheiten
der verschiedenen Länder und müssen mit den Gesetzesvor¬
schriften in Einklang gebracht werden. In Deutschland
sind sozialistische Sonntagsschulen für Kinder nicht mög¬
lich , und es ist fraglich, ob sie überhaupt wünchenswert
wären . Trotzdem müssen wir auch in den Kindern schon
ein Verständnis für die Ideen des Sozialismus zu Wecken
suchen , ihnen das Große und Schöne unseres Kampfes
nahe bringen und ihnen sagen, was wir von ihm erhoffen .

. Die Kinder können und dürfen sich noch nicht fiir ihr
Leben an eine Bewegung binden , und sei sie noch so gut.
Als Erwachsene müssen sie frei

'
entscheiden , ivem sie sich zu -

wenden wollen. Aber es ist Zeit schon in der Jirgcnd den
Einflüssen von anderen cntgegenzuarbeiten , damit diese
nicht alles überwuchern.

„Das Kind von heute ist der Arbeiter von iiwrgen.
"

Daran müssen wir denken und auf das „Morgen " müssen
wir unsere Kinder vorbereiten , damit sic im Kampf für
die großen Ideale einst ihren Mann stellen ,
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Dm östliche « KriezrschlluM .
Ser Sstemichisch-mgimsche TMhericht.

WTB . Wien , 29. Mai . Amtlich wird Verlautbart ,29. Mai :
Nordöstlicher Kriegsschauplatz :

An der L u b a c z o w k a und östlich R a d y m n o ver-
suchten die R u s s e n auch gestern und heute nacht an meh¬
reren Stellen heftige Angriffe, die alle unter schweren
Verlustenfür den Feind abgewiesen wurden. Am Ost¬
ufer des S a n rückten die verbündeten Truppen unter fort¬
dauernden Kämpfen vor. Am oberen Dnjestr bei Droho -
b h c z und S t r y j sind die eigenen Angriffe bis an die
nächsten Distanzen vorgetragen . Vorstöße der Ruffen wur¬
den durchwegs blutig znrückgeschlagen .

Die sonstige Lage ist unverändert .

Südwestlicher Kriegsschauplatz :
De« Grenzort Ala und das Primär haben italie¬

nische Truppen erreicht. Im übrigen hat sich an der Tiro¬
ler und Kärntner Grenze nichts ereignet.

Im Küstenlande begannen kleine Kämpfe. Bei
Parfreit wurde ein italienisches Bataillon
zersprengt, bei Pl a v a der Vorstoß eines feindlichen De-
tachements, nördlich der Görz fünf feindliche Angriffe
abgewiesen .

Gestern nacht unternahmen mehrere Marineflie -
ger eine neue Aktion gegen Venedig ; sie war-
fen nuter heftigem Gewehr- und Geschützfeuer eine große
Anzahl Bomben zumeist auf das Arsenal ab , die m r h -
rere ausgedehnte Brände und im Fort Ricolo
auch eine Explosion hervorriefrn .

Heute nacht stieß ein großer fremder Dampfer
am Eingang in den Hafen von T r i e st auf eine Mine
und sank .

Irr Kmapf zur 6tt.
Koch ein englisches Kriegsschiff durch
ein deutsches Ankerseeboot torpediert.

WTB Konstantinopel , 29. Mai . Ueber die
Torpedierung eines weiteren englischen Schlachtschiffes
liegen noch folgende ausführliche Meldungen vor : Gestern
vormittag wurde bei Sighindere nördlich von Sedd -
fl-Bahr von verschiedenen Stellen einwandfrei und unab¬
hängig voneinander beobachtet , wie ein englisches Linien¬
schiff torpediert wurde. Eine gewaltige Wassersäule stieg
an der Bordwand auf , worauf das Schlachtschiff sich stark
auf die Seite legte und dann durch ein anderes Kriegsschiff
in der Richtung auf die Insel Jmbros fortgeschleppt wurde.
Gegen mittag lag das beschädigte Linienschiff, das augen¬
scheinlich der Agamemmnonklasse angehört , umgeben von
kleinen Dampfern , an der Südostküste der Insel Jmbros .
Nach dieser neuen erfolgreichen Unternehmung deutscher
Unterseeboote vor den Dardanellen hat der Gegner aus
Sorge vor weiteren Unterseebootsangriffen alle Kriegs¬
schiffe mit Ausnahme einiger Torpedobootszerstörer, vom
Eingang der Dardanellen fortgenommen und hat seine
Angriffsflotten in Buchten des ägäischen Archipels einge-
geschlofsen .

Der neue Streich.
Konstantinopel, 28 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich.)

Ueber die Torpedierung eines weiteren englischen Schlacht -
,schiffes liegt noch folgende ausführlichere Meldung vor :
Gestern vormittag wurde bei S i g in d e r e nördlich von
Sedd -ül-Bahr von verschiedenen Stellen einwandfrei und
unabhängig von einander beobachtet , wie ein englisches
Linienschiff torpediert wurde . Eine gewaltige Wassersäule
stieg an der Bordwand auf , worauf sich das Schlachtschiff
stark aus die Seite legte und dann durch ein anderes
Kriegsschiff in der Richtung auf die Insel Jmbros fortge¬
schleppt wurde . Gegen mittag lag das beschädigte Linien¬
schiff , das augenscheinlich der „Agamemnon" -Klasse ange¬
hört, umgeben von kleinen Dampfern , an der Südostküsteder Insel Jmbros . Nach dieser neuen erfolgreichen Unter¬
nehmung deutscher Unterseeboote vor den Dardanellen hatder Gegner aus Sorge vor weiteren U-Bootsangriffen alle
Kriegsschiffe mit Ausnahme einiger Torpedobootszer¬
störer vom Eingang der Dardanellen fortgenommen . Er
hat seine Angriffsflotte in den Buchten des ägäischen
Archipels eingeschlossen.

Konstantinopel, 29 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Die
bereits gemeldete schwere Beschädigung eines englischen
Linienschiffes vom Typ des „Agamemnon" ist durch das
Torpedo eines deutschen Unterseebootes bewirkt worden.

Erfolge unserer U - Boote vor der englischen Küste .
Amsterdam, 29. Mai . Der „Nicrvwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus London : Das Danipfschiff „Penny -
moor" ist gestern abend bei Start Point (Devon) an der
Südwestküste von England in den Grund gebohrt worden.
Der Kapitän und fünf Mitglieder der Besatzung ertranken .
33 Mann wurden in Fallmouth an Land gebracht . Das
Dampfschiff „ A r g y 11 s h i r e " wurde am Donnerstag
abend durch zwei Unterseeboote angegriffen . Das Schiff
entkam , obgleich zwei Torpedos aus dasselbe abgefeuert
worden sind.

Reuter meldet aus London : Das Paketboot „Ethi -
^ pe " von der Eider -Linie in Liverpool ist durch ein Unter¬
seeboot im westlichen Teil des Kanals in den Grund
gebohrt worden . Ein Offizier und 16 Matrosen wur -
den gerettet , die übrigen müssen sich noch in den Rettungs¬
booten befinden.

Paris , 29 . Mai . Dein „Journal " wird aus London
gemeldet: Der belgische Fischdanrpfer „ Jacqueline "
sei gestern in Milsord -Haven eingetroffen mit 24 Ueber-
lebenden erzählen , die Deutschen hätten ihnen keine Zeit
Bord , der auf der Höhe der englischen Küste durch ein

deutschestUnterseeboot versenkt worden sei . Die Ueber-
lebenden erzählen , di Deutschen hätten ihnen keine Zeit
gelassen , das Schiff zu verlassen. Sie seien nur dank der
Dazwischenkunst des belgischen Fischdampsers gerettetworden.

Tagesbericht der oberstenHeeresleitung
Tagesbericht vom Samstag .

WTB . Großes Hauptquartier , 29. Mai , vor-
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Franzosen setzten gestern , nachdem wir sie bei

A n g r e s zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl Gefan¬
gene abgenommen hatten , mit starken Maffe« zu einem
Gegenangriff längs der Straße Bethune - Souchezan, wurde» aber unter den

eWslidliGe« Berlnstei Ms der »mro»
Sront MgestzliM

In der Nacht nahmen wir die schwache Besatzung des Ost¬teiles von Ä b l a i n , deren Verbleiben in der dort vorge-
schobenen Stellung nur unnützes Blut gekostet hätte , un¬
bemerkt vom Feinde auf die unmittelbar dahinter befind¬
liche nächste Linie zurück. Südlich S o u ch e z wurde gesternabend ei» französischer Angriffsversuch durch unser Feuerim Keime erstickt. Das südwestlich Souchez liegende von
den Franzosen als von ihnen erobert erwähnte Schloß L e
Carieul ist dauernd von uns gehalten. SüdöstlichNeuville wiesen wir feindliche mit Minen und Hand-
granatenfeuer vorbereitete Vorstöße leicht ab .

Im Priester - Walde nordwestlich P o n t - k •
M o usson schienen die Franzosen wie am 21. Mai abends
wieder einen größeren Angriff vorbereitet zu haben. Unser
Feuer hielt den Feind nieder. Vereinzelte nächtliche feind-
liche Vorstöße wurden blutig zurückgewiesen .

Unsere Flieger belegten die befestigten Orte Grave ,
lins und Dünkirchen , sowie den Etappenort St .Omer mit Bomben und erzielten auf einem feindlichen
Flugplatz nordöstlich F i s m e s mehrere Treffer .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der oberen D u b i s s a griffen die Ruffen südöstlich

Kurtowiany und südöstlich Kielmy ohne Erfolg am.
Im weiteren Verlauf der Kämpfe an der unteren D u -
b i s s a wurde der Gegner an vielen Stellen über den Fluß
geworfen. Bei der Verfolgung wurden noch

380 Gefangene gemacht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Unsere Truppen haben sich gegen die Nordfront von
Przemysl näher herangeschoben . Auf der Frout zwi -
chen Wysznia . und Lubezowka - Abschnitt (östlichR a d h m n o und I a r o s l a u) machten die Russen wie -

derholtc verzweifelte Teilangriffe . Sie wurde» überall
unter schweren Verlusten zurückgeworfen .
Iw riffische 17». I«s.-Regt. ist ansgekiede «.
Westlich und südlich Sieniawa hat der Gegner seine
Angriffe nicht erneuert .

Oberste Heeresleitung .

Der gestrige Tagesberichk .
WTB . Großes Hauptquartier , 36. Mai , vor-

mittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nach zehnstündiger Artillerievorbereitung griffen die
Franzosen östlich des Äser - Kanals unsere Stellungen
von D ' H o u d t - F m e um Mitternacht an . Der Angriff
ist auf der ganzen Front unter schweren Verlusteniür den Feind abgeschlagen . Eine Anzahl
Zuaveu von vier verschiedenen Regimentern wurde ge¬
angen genommen.

Zwischen La B a s s e e - Kanal und A r r a s fanden
nur Artilleriekämpfe statt . An der Straße Bethune -
Souchez nahmen wir einige Dutzend schwarzer Fran -
zosen gefangen, die sich in einem Wäldchen versteckt hatten .Die übliche Beschießung der Ortschaften hinter unserer
Front durch die Verbündeten hat unter den dort zurückge¬bliebenen französischen Frauen imd Kindern , die an ihrer
heimatlichen Scholle hängen, wieder viele unschuldige
Opfer gefordert.

O e st l i ch e r K r i e g s s ch a u p l a tz :
Bei I l l o k y , 60 Kilometer südöstlich L i b a u wurde

eine feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie in nörd¬
licher und nordöstlicher Richtung zurückgeworfen . An der
Dubiffa mußte eine kleinere deutsche Abteilung den Ort
S a wd h n i k y vor überraschendem russischen Angriff auf¬
geben . Vier Geschütze fielen in Feindeshand . Eintreffende
Verstärkungen von uns nahmen dasDorfwieder
und trieben den Gegner zurück. In Gegend Szawlewurden feindliche Angriffe abgewiesen . Der Gegner erlitt
chwere Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Bei russischen Angriffen auf deutsche Truppen am Un-

ierlanfe der Lubaczowka (nordöstlich Jaroslan ) ,'owie in der Gegend von S tr y j erlitt der Feind schwere
! Verluste.

Oberste Heeresleitung .^ ^ V «MW
M Den KriegsslhllltMe « in Orient.

Der Kampf um die Dardanellen.
Der türkische Bericht.

Konstantinopel, 30. Mai . Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird mitgeteilt : An der Dardanellenfront wurde
heute , morgen bei Art Brirnu der mittlere Teil der be¬
festigten Berschanzungen des Feindes durchtSaionettangriff

von unseren Truppen genommen . Die Verschanzungen
wurden von uns für unseren Gebrauch befestigt . BefSeddul Bahr rückte unser rechter Flügel in dem vom Feintq
besetzten Abschnitt 400 Meter gegen die Küste vor . Einer
unserer Flieger warf mit Erfolg Bomben auf die feind .'
lichen Truppen bei Seddul Bahr . Das feindliche Panzer -
schiff vom Agomemnontyp , das vorgestern torpediert und!
nach Embros geschleppt wurde , ist verschwunden ^
Man weih nicht , was aus ihm geworden ist . An den an.
deren Stellen der Front nichts von Bedeutung .

Die AwirlMte der Klüswlich Ie«scheil
Regierung in der LnfiiMin-Angeltgen-eit

lautet wie folgt :
Berlin , 28 . Mai 1916.

Der Unterzeichnet« 'beehrt sich, Seiner Exzellenz dem Bot¬
schafter der Bereinigten Staaten von AmerAa Herrn James
W . Ger ard auf das Schreiben vom 16. d . M . über die Beein¬
trächtigung amerikanischer Jntereffen Lurch den deutschen Un-
terseebootstrieg nachstehendes zu erwidern :

Die Kaiserliche Regierung hat die Mitteilungen der Regie ,
rung der Vereinigten Staaten einer eingehenden Prüfung un¬
terzogen und hegt auch ihrerseits den lebhaften Wunsch, in
offener und freundschaftlicher Weise zur Aufllärung etwaiger
Mißverständnisse beizutragen , di« durch die von der Amerikani¬
schen Regierung erwähnten Vorkommniffe in den Beziehungen
der beiden Regierungen eingetreten sein könnten:

Was zunächst die Fälle der amerikanischen Dampfer „C u »
sh in 8“ und „Gulflight " betrifft , so ist der Amerikanischen
Botschaft bereits mitgeteilt worden , daß der Deuffchen Regie¬
rung jede Absicht fernliegt , im Kriegsgebiet neutrale Schiffe ,
die sich keiner feindlichen Handlung schuldig gemacht haben»
durch Unterseeboote oder Flieger angreifen zu laffen ; vielmehr;
sind den deutschen Streitkräften wiederholt die bestimmtesten
Anweisungen gegeben worden , Angriffe auf solche Schiffe zu
vermeiden . Wenn in den letzten Monaten infolge Verwechslun¬
gen neutrale Schiffe durch den deuffchen Unterseebootkrieg zu
Schaden gekommen sind, so handelt es sich um ganz vereinzelte
Ausnahmefälle , die auf den Flaggenmißbraauch der britische«
Regierung i« Verbindung mit einem fahrlässigen oder verdäch¬
tigen Verhalten der Schiffskapitäne zurückzuführen sind. Di «
Deutsche Regierung hat in allen Fällen , wo ein neutrales Schiff
ohne eigenes Verschulden' nach den von ihr getroffenen Feststel¬
lungen durch deutsche Unterseeboote oder Flieger zu Schaden
gekommen ist , ihr Bedauern über den unglücklichen Zufall aus¬
gesprochen und , wenn es in der Sachlage begründet war , Ent¬
schädigung zugesagt . Nach den gleichen Grundsätzen wird sie
auch die Fälle der amerikanischen Dampfer „Cushing " und
„ Gulflight " behandeln ; über diese Fälle ist eine Untersuchung,
im Gange , deren Ergebnis der Botschaft demnächst mitgeteilt
werden wird , und die gegebenenfalls durch eine internationale
Untersuchungskammission gemäß Titel III 'des Haager Abkom¬
mens zur friedlichen Erledigung indernaffonaler .Streitfälle vom
18. Oktober 1967 ergänzt werden könnte.

Bei der Versenkung des englischen Dampfers „Malabo "
hatte der Kommandant des deuffchen Unterseebootes die Ab-
icht , den Paffagieren und der Mannschaft volle Aufforderung ,

ihrer Rettung zu geben . Erst als der Kapitän der Aufforderung ,
beizudrehen , nicht nachkam, sondern flüchtete und mit Raketen -
Signalen Hilfe herbeiries , forderte der deutsche Kommandant
zunächst die Mannschaft und die Paffagiere Lurch Signale und
Sprachrohr auf , das Schiff, .binnen zehn Minuten zu verlassen ;
tatsächlich ließ er ihnen Lvoiundzwanzig Minuten Zeit und
chotz den Torpedo erst ab , als verdächtige 'Fahrzeuge der „Fa .
laba " zu Hilfe eilten .

Was die Verluste an Menschenleben bei der Versenkung
des britischen Paffagierdampfers „Lufttania " ankangt , so
hat die Deutsche Regierung den beteiligten neutralen Regie »-
rungen bereits ihr lebhaftes Bedauern darüber zum Ausdruck
gebracht, 'daß Angehörige ihrer Staaten - ihr Leben bei dieser
Gelegenheit verloren haben . Me Kaiserliche Regierung vermag
ich im übrigen dem Eindruck nicht zu verschließen, daß gewiffe
wichtige Tatsachen, die im unmittelbarsten Zusammenhang mit
der Versenkung der „Lusitania " stehen, der Aufmerksamkeit
der Regierung der Bereinigten Staaten entgangen sei» könnten.
Sie hält es deshalb im Interesse des von beiden Regierungen
angestrebten Zieles einer klaren und vollen ' Verständigung für
notwendig , sich zunächst davon zu überzeugen , daß die den bei¬
den Regierungen vorliegenden Nachrichten über den Sachverhalt
vollständig sind und übereinstimmen .

Die Regierung der Vereinigten Staaten geht dcwon aus ,
daß die „Lusitania " als ein gewöhnliches , unbewaffnetes Han¬
delsschiff zu betrachten ist . Me Kaiserliche Regierung gestattet
ich in diesem Zusammenhang « darauf hinzuweisen , daß die
„ Lusitania " einer der größten und schnellsten mit Regierungs¬
mitteln als Hilfskreuzer gebaute » englischen Handelsdampfer
war und in der von der englischen Admiralität herausgegebene «
„Namen List" ausdrücklich aufgeführt ist. Der Kaiserlichen Re¬
gierung fit ferner aus zuverlässigen Angaben ihrer Diensfftellen
und neutraler Paffagiere bekannt, daß schon seit längerer Zeit
so gut wie alle wertvolleren englischen Handelsschiffe mit Ge¬
schützen , Munition und anderen Waffen versehen ' und mit Per¬
sonen bemannt sind, die in der Bedienung der Geschütze beson¬
ders geübt sind. Auch die „L u s i t a n i a" hat nach hier vor¬
liegenden Nachrichten bei der Abfahrt von Neuyork Geschütze au
Bord gehabt, die unter Deck versteckt ausgestellt waren .

Die Kaiserliche Regierung beehrt sich ferner die besondere
Aufmerksamkeit der Amerikanischen Regierung darauf zu len¬
ken , daß dir britische Admiralität ihrer Handelsmarine in einer
geheimen Anweisung vom Februar dieses Jahres empföhle«
hat, nicht nur hinter neutralen Flaggen und Abzeichen Schutz
zu suchen, sondern sogar unter dieser Verkleidung durch Ram¬
men angriffsweise gegen deutsche Unterseeboote Vorzugehe».
Auch sind als besonderer Ansporn zur Vernichtung der Unter¬
seeboote durch Handelsschiffe von der britischen: Regierung ,
hohe Preise ausgesetzt und auch bereits ansgezahlt
worden . Angesichts dieser ihr einwandfrei bekannten Tatsachen
vermag die Kaiserliche Regierung englische Kauffahrteischiffe
auf dem vom Admiralstabe der. Kaiserlich Deutschen Marine ,
bezeichneten Seekriegsschauplatz nicht mehr als „« »verteidigtes
Gebiet " anzusrhen ; auch sind die deutschen Kommandanten in«
solgedeffen nicht mehr in der Lage, die sonst für das Seebeut » -
recht üblichen Regeln zu beachten, denen sie früher stets nach-
gekonunen sind. Endlich muß die Kaiserliche Negierung beson«
ders darauf Hinweisen , daß die „L u s i t a n i a ", wie schon früher,
so auch auf ihrer letzten Reise kanadische Truppen und Kriegs¬
material , unter diesem nicht weniger als 5466 Kisten Munition .
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»n Bord hatte , die zur Bernichtung tapferer deutscher Soldaten ,
die mit Opfermut und Hingebung ihre Pflicht im Dienste des
Baterlandes erfüllen , bestimmt war . Die Deutsche Regierung
glaubt in gerechter Selbstverteidigung zu handeln , wenn sie mit
den ihr zu Gebote stehenden KviegSmitteln durch Vernichtung
der für den Feind bestimmten Munition das Leben ihrer Sol¬
daten zu schützen sucht . Die englische Schiffahrtsgesellschaft
mußte sich der Gefahren , denen die Passagiere unter diesen Um¬
ständen an Bord der „Lusitania " ausyesetzt waren , bewußt
sein . Sie hat , wenn sie sie trotzdem an Bord nahm , in voller
Ueberlegung das Leben amerikanischer Bürger als Schutz für
die beförderte Munition zu benutzen versucht und stch in Wider¬
spruch zu den klaren Bestimmungen der amerikanischen Gesetz¬
gebung gesetzt, die die Beförderung von Passagieren auf Schif¬
fen, die Explosivstoffean Bord haben , ausdrücklich verbietet und
mit Strafe bedroht. Sie hat dadurch in frevelhafter Weise den
Tod zahlreicher Passagiere verschuldet. Nach der ausdrücklichen
Meldung des betreffenden U-iBootkommandanten, die durch alle
sonstigen Nachrichten lediglich -bestätigt wird , kann es keinem
Zweifel unterliegen , daß der rasche Untergang der „Lusitania "

in erster Linie auf die durch den Torpedoschuß verursachte Ex¬
plosion der Munitionsladung zurückzuführen ist . Anderenfalls
wären die Passagiere der „Lusitania " menschlicher Voraussicht
nach gerettet worden .

Die Kaiserlich; Regierung hält die im vorstehenden ange¬
führten Tatsachen für wichtig genug , um sie einer aufmerk¬
samen Prüfung der Amerikanischen Regierung zu empfehlen.
Indem die Kaiserliche Regierung sich ihre endgültige Stellung¬
nahme zu den im Zusammenhang mit der Versenkung der „Lusi¬
tania " gestellten Forderungen bis nach Eingang einer Antwort
der Amerikanischen Regierung Vorbehalten darf , glaubt sie
schließlich an dieser Stelle darauf Hinweisen zu sollen , wie sie
seinerzeit mit Genugtuung von den Vermittlungsvorschlägen
Kenntnis genommen hat , die seitens der Amerikanischen Regie¬
rung in Berlin und London unterbreitet worden sind , um einen
modus vivendi für die Führung des Seekrieges zwischen
Deutschland und Großbritannien anzubahnen . Die Kaiserliche
Regierung hat damals durch ihr bereitwilliges Eingehen aus
diese Vorschläge ihren guten Willen zur Genüge 'dargetan . Die
VerwiMichung dieser Vorschläge ist, wie bekannt, an der ab¬
lehnenden Haltung der Großbritannischen Regierung gescheitert .

Indem der Unterzeichnete Seine Exzellenz den Herrn Bot¬
schafter bittet , vorstehendes zur Kenntnis der Amerikanischen
Regierung zu bringen , benutzt er diesen Anlaß , um 'dem Herrn
Botschafter die Versicherung seiner ausgezeichnetsten Hochach¬
tung zu erneuern . gez . Jagow .

Seiner Exzellenz
'dem Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika

Herrn Gerard .

Sonstige KriMachrichte«.
Bruch zwischen den deutschen , italienische« und französischen

Freimaurern .
WM . Berlin , 26 . Mai . Der heute in Berlin tagende Groß¬

logenbund hat folgende Erklärung beschloss «» : Angesichts der
italienischen Freimaurerei , die, aufgestachelt durch ihre fran¬
zösischen Gesinnungsgenossen, sich in ihrer Gesamtheit in poli¬
tische, zum Krieg' führende Parteikämpfe eingelassen und dadurch
gegen das , eine derartige Handlungsweise ausdrücklich verble¬
iende freimaurerische Gesetz stark verstoßen hat , bricht der
deutsche Großlogenbund seine bisherigen Bcziehungön zu der
italienischen und der französischen Freimaurerei hiermit ab.
Gegenüber den Freimaurern in den übrige» feindlichen Län¬
dern verbleibt es 'bei dem früheren bereits gefaßten Beschluß ,
nach welchem jegliche Beziehungen der Großlogen zu einander
seit Beginn der Feindlichkeiten ruhen .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26 . Mai ISIS.

Am BundeSratstifch : Dr . Delbrück , Dr . Lisco un,)
Dr . Helfferich .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10,41 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Rechnungssachen .

Diese werden ohne Debatte erledigt .
Es folgt die zweite Lesung des Gesetzentwurfs betr . Ein¬

schränkung über Miets - und Pachtzinsforderungen .
Aibg. Dr . Junck (Natl . ) berichtet über die Verhandlungen

der Kommission. Die Kommission beantragt unveränderte An¬
nahme und als Termin des Inkrafttretens den 26 . Juni 191b.
Weiter beantragt die Kommission!, den Reichskanzler zu ersuchen,
dem § 569 des Bürgerlichen 'GcsetzbiuhS die Bestimmung mit
zuzufügen , daß der Tod eines zum Kriegsdienst Eingezogenen,
dessen Erben 'bei Miete bis 1009 Mk . jährlich berechtigt, den
Mietsvertrag zum Schluß des auf den Tag folgenden Monats ,
bei höheren Mieten mit dreimonatiger Frist , zum Schluß des
Kalendervierteljahrs zu kündigen. Entgegeristehende Verein¬
barungen sind nichtig.

Abg. Landsberg (Soz .) : Gegen den Grundgedanken des
vorliegenden Gesetzentwurfs erheben wir keinen Widerspruch,
zumal durch ihn mancherlei Mißstände in der Rechtsprechung
beseitigt werden . ES kann jedoch noch zu Mßständcn kommen .
Besonders im Falle einer Zwangsversteigerung eines Grund¬
stücks kann der Mieter in eine mißliche Lage geraten . Deshalb
fordern wir , daß der Mieter , oder der Pächter über die Rechts¬
folge einer Beschlagnahme hinsichtlich der Bezahlung des Miet¬
oder Pachtzinses in dem gerichtlichen Beschlußbelehrt werden soll .

Staatssekretär Dr . Lisco: Der Antrag der Sozialdemo¬
kraten ist durchaus berechtigt. Ihm wird auch bei Durchführung
des Gesetzes entsprochen werden . Gegen, eine gesetzliche Fest¬
legung der Bestimmungen . bestehen aber erhebliche Bedenken.

Aüg. Waldstein ( F . V . ) : Wir halten es für dringend er¬
forderlich, daß eine derartige Benachrichtigung des Mieters er-
fblgt. Dem Gesetz stimmen wir zu, ohne zu verkennen, daß
dadurch nicht alle Uebelstände beseitigt werden.

A'bg. Arendt ( Rp . ) : Wir fteuen uns , daß die Kommission
dem Gesetzentwurf einstimmig zugestimmt hat . Es muß aber
darauf geachtet werden, daß die Bestimmungen , die den Kriegs¬
teilnehmern oder deren Angehörigen Vorteile bringen , den Ver¬
mietern nicht Nachteile bringen .

Rach 'weiteren Ausführungen der Albgg. Stadthagen ( Soz .)
und Bell (Zcntr .) schließt die Debatte .

Artikel 1 wird angenommen und zwar mit dem sozial¬
demokratischen Antrag , der dahin abgeändert wird , daß für den
Mieter oder Pächter im Gerichtsbeschluß eine entscheidende Br -
lchrnng beigefügt werden - mutz . Die weiteren Artikel
werden unter Ablehnung der sozialdemokratischen Anträge in
der Kommissionsfassung angenommen . Die dritte Beratung
wird einstweilen verschoben .

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommission über
das ihr zur Durcharbeitung nach sozialen Gesichtspunkten über¬
wiesene Gesetz über die Versorgung der Personen der Unter¬

Montag , den 31 . Mai 1915.
klaffen des Reichsheeres und der Marine und der Schutztruppen
und über das

Militärhinterbliebenengesetz .
Aüg. Meyer -Herford (Natl . ) befürwortet die Festsetzung be¬

stimmter Unterstützun-gssummen bis zur ersten Tagung des
Reichstags nach Friedensschluss zu verschieben .

Abg . Hoch (Soz . ) : In das Gesetz müssen die wichtigen
und notwendigen Verbesserungen der Militärhinterbliebenenver -
sicherung mit hineingearbeitet werden. Wir 'haben das Ver¬
trauen , daß die Regierung eifrig bemüht sein wird , den For¬
derungen des Volkes gerecht zu werden . Es muß aber nochmals
betont werden , daß es unbedingt notwendig ist, den Beteiligten
zum Erlaß eines entsprechenden Gesetzes die notwendige Hilfe
zu leisten.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Die verbündeten Regierun¬
gen sind mit dem Reichstage darin einig , daß es eine Ehren¬
pflicht für die Regierung ist , für die Hinterbliebenen der Kriegs¬
teilnehmer zu sorgen. Die Meinungsverschiedenheiten, die in
der Kommission zutage getreten sind , liegen auf dem Gebiete der
technischen und sinanziellen Durchführung . In der Kommission
ist zugesagt 'worden, daß bei der künftigen Regelung der Materie
Zusatzrenten entsprechend den früheren Arbeitseinkommen neben
den normalen Grenzen - gewährt werden sollen . Die verbündeten
Regierungen -werden so bald als möglich eine Vorlage dem
Reichstage zugehen lassen , die die Angelegenheit regelt . Für die
Zwischenzeit sollen die bestehenden Fonds herangezogen werde».

Äbg, Liesching ( F . Vp . ) : Für die Kriegsentschädigten müssen
in allen Teilen des Reiches Genesungsheime errichtet werden;
ferner muß für die Erblindete -» eine Zentralstelle geschaffen
werden. Wir erwarten , daß die Regierung bis zum Friedens¬
schluß die Vorarbeiten für das Gesetz beendet.

Wg . Westarp ( Kons. ) : Tie ganze Frage kann setzt nicht
gesetzlich geregelt werden, doch wünschen -wir , daß die Frage der
Fürsorge für die Witwen und Waisen sofort geregelt wird und
zwar sollte nicht die militärische Charge, sondern das Einkom¬
men des Mannes für die Hinterbliebenenversorgung ausschlag¬
gebend sein.

Damit schließt die Beratung .
Das HauS tritt einstimmig den Beschlüssen der Budgetkom-

mission bei.
Das Gesetz über Einschränkung der Verfügung über Mirts -

und Pachtzinsforderungen wird in dritter Lesung genehmigt .
ES folgt der mündliche Bericht der Kommission über

verschiedene Kriegsmaßnahmen .
Zunächst wird über Petitionen verhandelt .

Abg. Ebert (Soz .) :
Aus den Ausführungen des Reichskanzlers

haben wir ersehen können, daß Oesterreich-Ungarn weitgehende
Zugestänidnisse gemacht bat . Italien konnte den Frieden habei»
aber man wollte den Krieg . (Sehr richtig! ) Das italie -
' nifche Volk ist frivol in den Krieg hineingestürzt worden.

(Sehr richtig ! ) Man wollte nicht bloß die Angliederung der
nationalen Gebiete an Italien , man wollte weitgehendere Machl¬
evweiterungen , sogar mit Benachteiligung fremdsprachiger Ge¬
biete. Italien , führt also keinen Verteidigungs -, sondern

Angriffs - und Eröffnungskrieg .
( Sehr richtig ! ) Wir befinden uns hier in Uebereinftimmung
mit unfern tapferen Parteigenossen in Italien , die alles getan
haben, auch im Parlament , um das Ucbel des Krieges von ihrem
Lande und Volke fernzuhalten und zu einem Friedensfaktor für
Europa zu machen . Nun werden neue HundeEaufende auf die
Schlachtfelder geführt . Unser Land , das bisher schon gegen eine
Uebermacht zu Lande und zu Wasser stand, wird vor eine neue
blutige Kraftprobe gestellt. In dieser Stunde gesteigerter Gefahr
bekennen wir uns rückhaltlos zu dem , was wir am 4. August
und später hier erklärt haben . (Beifall .)

Wir stehen zu unserm Volke.
(Beifall . ) Einmütig wird das deutsche Volk seine ganze Kraft
einsetzen , um dieser neuen Gefahr Herr zu werden und unser
Land zu schützen. (Allgemeiner Beifall . ) Wir beklagen es tief,
daß mit dieser« Verschärfung des Krieges die aufkeimen,de Hosf-
nung auf baldigen Frieden in weitere Ferne gerückt ist. Uner¬
hört sind die Opfer an Menschenleben überall . Mehr und mehr
macht sich das Verlangen geltend , dem Entsetzen bald ein Ende
zu machen . Aber trotz dieser verschärften Situation glauben
wir , getreu unserer sozialistischen Weltanschauung, der Friedens¬
sehnsucht Ausdruck zu geben und wir wissen uns hier in Ueber-
einstnnmung mit den breiten Schichten aer Völker. Wir wollen
den Frieden ohne Vergewaltigung und einen Frieden , der ein
Zusammenwirken aller Kulturvölker verwirklicht. Darum wen.
den wir uns gegen die Bestrebungen , die den Frieden abhängig
machen wollen von allerlei Erörterungen . Jeden Eroberungs¬
krieg verurteilen wir und an diesem Standpunkt halten wir
fest. Angesichts der glänzenden Betätigung wirtschaftlicher und
militärischer Berstandeskrast und angesichts des von unfern
tapferen Truppen erkämpften günstigen Standpunktes des Krie¬
ges für uns kann diese Friedenssohnsucht nicht alsSchwäche
gedeutet werden . Unser Volk hat Gewaltiges geleistet. Alle
Heerführer haben die unbedingte Hochachtung der Massen , das
ganze Volk ist ein Heer. Einem solchen Volk darf nicht länger
vorenthalten werden , was es sick selbst erworben hat , worauf
es längst berechtigten Anspruch hatte , daß es selbst besitzen
mußte : Gleichberechtigung aller auf allen Gebieten, gleiche Enr-
wicklungsfähigkeit für jeden. (Sehr richtig ! ) Nur so wird cs
möglich sein , unserm innerpolitischen Leben eine gesunde Basis
zu geben. Nur so wird es allen Volksgenossen möglich sein , bei
allen wirtschaftlichen Aufgaben nach dem Kriege mitzuwirken
auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet, entschlossen, unser
Vaterland zu einem wobnlicheren Hause auszubauen , wenn wir
allen Feinden widerstehen sollten. Wir Sozialdemokraten haben
niemals einen Zweitel gelassen, daß wir für die wirtschaftliche
und politische -Selbsterhaltung unseres Volkes alles einsetzen .
Und wir werden das anch -tun , gerade in diesem Augenblick , wo
auch die letzte europäische Großmacht in den Krieg eingetveten
ist. Denn , gerade in diesem Augenblick ist die Selbsterhaltung
des deutschen Volkes ein-e um so größere Notwendigkit . (Leb¬
hafter Beifall . )

Abg. Westarp (Kons. ) : Die Sozialdemokraten haben eS für
angezeigt gehalten , zu wiederholen , daß der Friede unter keinen
Umständen von Gebietser -wei ' erringen abhängig gemacht werden
soll . Die Wahl des Augenblicks für diese Erklärung , wir be¬
dauern in dieser ernsten Stunde diesen Standpunkt hier aus -
zufprechen, kann alles andere als nützlich fein. Wenn die So¬
zialdemokraten' sick auf die Internationale berufen , so sind inter¬
nationale Abmachungen absolut gleichgültig. (Beifall . ) Wir
dürfen vor Gebietserweiterungen nicht zurückschrecken, denn hier¬
für dürfen nur die eigenen militärischen , wirtschaftlichen und
politischen Interessen maßgebend sein . /Unruhe links. ) Inner -
politische Forderungen , wie die Frage der Gleichberechtigungder
Parteien , dürfen hier jetzt nicht wiederholt werden. Die volle
Verantwortung für diese Debatte fällt auf die Sozialdemokratie .
Wir haben, den festen Mllen zum Sieg . Das ganze Volk steht
einig da.

Abg . Schiffer (Natl .) : Durch ihre bisherige Haltung hat
die Sctzialdemokratie bewiesen, daß es ihr mit ihrer Erklärung
dom- 4 . August ernst war und daß diese nicht ihren Ursprung
hatte in einer augenblicklichen Erregung . Es ist zu begrüße» ,
daß sich das deutsche Volk nicht von Stimmungen leiten läßt ,
das beweist auch die ruhige Würde , di« das deutsche Volk gegen ,
über den im Lande anwesenden Italiener » bezeug . Ueb« das
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Ziel, das wir mit diesem Kriege erreichen' wollen , besteht zwischen
uns und der Sozialdemokratie eine Kluft . Anch wir wollen
keinen Eroberungskrieg . Aber die ungeheuren Opfer an, Gur
und Blut dürfen nicht umsonst gebracht worden sein , es müssen
real greifbare Sicherheiten geschaffen werden, auch wenn wir
diese nur durch eine Aenderung unserer Grenzen erreichen
können .

Aibg . Liebknecht ( Soz . ) ruft : Kapitalistische Interessen.
(Lebhafte Unruhe im ganzen Haus , Pfuirufe . )

Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung .
Abg . Schiffer fährt fort : Das ganze Volk soll einig dastehen

und keine Parteien kennen. Wir wollen den langen Leidensweg
in deutscher Treue zusammengehen . (Stürmischer Beifall .)

Abg. Scheidemann (Soz . ) : Was hier „ international " ge¬
nannt wird , das tun wir im höchsten nationalen deutschen In¬
teresse . Ter beste Wall zum 'Schutze des deutschen Volkes liegt
in der Möglichkeit , in Zukunft dauernd - mit unfern Nachbarn im
Frieden - zu leben . Die Zensur wird oft parteiisch und willkür¬
lich gehandhübt. Dadurch wird im Ausland der Eindruck erweckt,
als ob bei uns etwas Hochverräterisches verhandelt würde.

Damit schließt die Aussprache. Das Haus geht über die
Petitionen zur Tagesordnung über .

Es folgt ine Besprechung der
sozialpolitischen Maßnahmen

(Aenderung des Rei-chsvevsicherungßgesetzes für Angestellte, Auf¬
stellung eines KriegSwirtschafts-plans für das Erntejahr 1915/16.)

Abg. Sachse (Soz . ) : Die Heeresverlvaltung mutz darauf
dringen , daß die Firmen bei Heereslieserungen die tarifmäßiger ,
Löhne zahlen , was noch immer nicht überall der Fall ist. Wäh¬
rend von uns geradezu die Kriegszeit als der geeignete Zeit¬
punkt für eine friedliche Auseinandersetzung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern erachtet wird , habere die Zechen¬
gewaltigen jede Verhandlung mit den Arbeitern abgelehnt. Und
doch ist gerade bei der jetzigen Teuerungszeit eine Kriegszulage
nötig.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Der Haudelsminister ist be¬
reit , den, vorgebrachten Beschwerden nachzugehen. Es fragt sich ,
ob es nützlich war , diese Frage in aller Oeffentlichkeit zu er¬
örtern . Namentlich in England , wo die Verhältnisse im Berg¬
bau viel ungünstiger liegerr, als bei uns , kann man aus den
Worten des 2lbg . Sachse falsche Schlüsse ziehen. Ich kann sest-
stellen , daß bei Ausbruckr des Krieges alle Streitigkeiten und
Differenzen beigelegt wurden . Tie Arbeiter haben nichts ge¬
scheut, um ihre patriotischen Pflichten in jeder Hinsicht zu er¬
füllen. (Bravo ! ) .Sie haben nichts gescheut , um die Aufrechk-
erhaltung der Betriebe im Interesse des Vaterlandes sicher zu
stellen .

Damit schließt die Aussprache. Es folgt die Erörterung über

Ernährnngsfragen .
Die Kommission beantragt , den Reichskanzler zu ersuchen ,

bei der Aufstellung des Kri-egswirtschaftsplanes von 1915/16
folgende Maßnahmen zu treffen : zum Zwecke einer wohl¬
feilen Kartoffelversvrgung für wenig 'bemittelte
Bevölkerungsschichten eine ausreichende Menge von Kartoffeln
sicher zu stellen, ferner , soweit hierzu Beschlagnahmen notwendig
sind , vorzugsweise Betriebe bis über zehn Hektar Kartoffelland
hierzu heranzuziehen .

Aüg . Wurm (Setz. ) : Wir haben die Ueberzeugung gewon¬
nen , daß die vorhandenen Nahrungsmittel vollkommen bis zur
nächsten Ernte ausrcichen . Damit ist jeder AuKhungerungsplan
zunichte gemacht worden. Wir beantragen sofortige Herabsetzung
der Höchstpreise für Mehl , Getreide , Brot und Kartoffel«, sowie
niedrige Höchstpreise für Hülsenfrüchte. Der Zwischenhandel
muß durch Beschlagnahme beseitigt werden.

Abg. Fischbeck (F . Bp . ) : Die Kriegsgetreidegesellfchafthätte
die Mehlpreise rechtzeitig in ein vernünftiges Verhältnis zu den
Getreidepreisen bringen müssen» Zur Sicherstellung der Ernte
müssen energische Maßnahmen getroffen werden . Die KriegS-
getreidegesellschaft muß sich gerechterweise paritätisch aus Land¬
wirten und Konsumenten zusammensetzen.

Abg. Dr . Rösicke /Kons. ) : wendet sich gegen den Vorwurf,
die Landwirtschaft treibe Spekulation und verteuere das Broi .
Die Lan-dwirtschast habe sich genau so wie alle ander » Stände
in den Dienst des Vaterlandes gestellt.

-Staatssekretär Dr . Delbrück: Ich möchte feststellen , daß es
uns gelungen ist , mit unfern Getreidevorräten so zu wirtschaf¬
ten , daß wir nicht nur bis zur nächsten Ernte reichen werden,
sondern auch noch über gewisse Reserven verfügen . Es wird
jetzt geprüft , ob aus diesen Vorräten an die Teile der Bevölke¬
rung noch abgegeben -werden- können, die eine Vergrößerung der
Brotrationen wünschen. Die Lebensmittelpreis -e sind bei uns
niedriger , als bei allen mit uns im Kriege befindlichen Ländern .
Niedrige LebenSmittelpreise sind gewiß erwünscht , aber man darf
auch hier nur bis zu einer getvissen Grenze gehen. Nur du
Spekulation kann verhindert werden . Eine Beschlagnahme der
Kartoffeln konnte nicht erfolgen wegen der damit verbundenen
großen Verluste . Die von sozialdelnokratischer Seite geforderte
Höchstpreiskommission , die sich zum Teil aus BundeSratsmitglie -
dern und zum andern - Teil aus Reichstagsa -byeordneien- zusam-
mensetzen sollte , ist nicht zulässig, da- sie mit der Verfassung nicht
in Einklang zu bringen ist . Die Kriegsgetreidegesellschaft mag
Fehler gemacht haben , aber sie war auch vor eine außerordentlich
schwierige Aufgabe gestellt. Wenn wir die Erfahrungen der
Kriegszcit in den - Organisationen uns zunutze machen , so wer- ,
den wir das zweite KriegSjahr noch -weit besser überstehen, als
daS erste. (Lebhafter Beifall . )

Abg . David (Soz .) meinte , die exorbitante Preissteigerrmg
hätte vermieden werden können.

Hierauf wird ein Antrag auf Vertagung de? Hauses
bis zum 10. August angenommen .

Staatssekretär Delbrück verliest sodann eine kaiserliche Ver¬
ordnung.

Präsident Dr . Kämpf : Wir sind am Ende unserer Beratun¬
gen angelangt . Uns alle » wird .der gestrige Tag die Erinnerung
wachgerufen haben- an den 4 . August 1914 , an dem wir uns vor
di« Tatsache de? Weltkrieges gestellt sahen, den Neid, Haß und
Begehrlichkeit unserer Feinde uns aufgezwunyen haben. Der
kgl. italienischen Regierung ivar es Vorbehalten, die¬
sen Beweggründen des furchtbarsten aller Kriege den Treu ,
druch hinzuzufügen , begangen an einer Bundesgenossen-schaft
von mehr als 30 Jahren . Nicht der Ausdruck des Ra-chegedan-
kens Frankreichs , nicht der Haß Rußlands , nicht der
Neid und der AushungerungSversuch Englands haben das
deutsche Gefühl so tief in seinem Innersten bewegt und erbittere,
wie dieser Schritt der Regierung eines Landes , das seinen Bun¬
desgenossen so viel -von dem verdankt , was es im Laufe des letzten
Menschenalters wurde . Mit dem Stolze , ja ich möchte beinahe
sagen mit der stolzen Perachtung , di« ^eder Deutsche einem Treu¬
bruch entgegenbringt und mit ruhiger Entschlossenheit sieht das
deutsche Volk unerschrocken auch diesem neuen Feinde ins Antlitz .
Wir halten Treue unserm Verbündeten im Vertrauen auf
Gott und daS Recht. (Bravo .) Wir vertrauen auf die militä¬
rische Kraft und die wirtschaftliche Stärke unseres Vaterlandes .
(Bravo . ) So trennen wir uns in der unerschütterlichen Zuver¬
sicht , daß auch eine Welt von Feinden uns nicht vernichten
kann , mit -dem Rufe : Se . Majestät , Volk und Vaterland , sie
leben -hoch !

Das Haus stimmt in den dreimaligen Rief cm . Auch die
Sozialdemokraten hatten sich von ihren Plätzen erhoben .

Schluß Uhr.
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Ausland.
Hefterreich.

Kriegsfolgen. Der gesamt« Privat -Personenverkehr au '
der Wiener Stadtbobn ist seit Mittwoch eingestellt. Iw Tirol
sind die Schulen geschlossen. Ter nichtmilitärische Eisenbahn¬
verkehr in der österreichischen Provinz erleidet 'wesentliche ^

Ein¬
schränkungen. Der ganze private Telegraphenvcrkehr nach Süd¬
österreich , Kroatien ' und Bosnien ist eingestellt .
Rußland .

Trauen an der Front . Die Meldungen über Frauen in
Soldatenunrform an der russischen Kampssront gehören nrch-,
wie «S scheinen konnte , in das Reich der Märchen. Wenigsten?
berichten die russischen Zeitungen von solchen Militantinnen
unter voller Namens - und Adressennennung. So wurde dieser
Tage' von einer Frau Panassij aus 'Stciwropol gemeldet, die
mit ihrem « inberufenen Mann ins Feld hinau ^ og. Sie wurde
zweimal verwundet und erhielt den St . Georgsorden 4 . und
3 . Klasse . Jetzt ist die Frau in ihre Heimatstadt zurückgekehrt .
Von einer im Entstehen begriffenen „Legion" kampflustiger
Frauen wird dein „ Rnßkoje Slowo " aus Homel (Gouvernemenl
Mohilcw) gemeldet. Einige hundert Frauen Haber« sich bereits
einschreiben lassen und eine Depritation aus ihrer Mitte begab
sich zum Höchstkommandierendender Südwestsront , um die Er¬
laubnis für den Dienst an der Hinterfront nachzusuchen . Die
Vorderfront überlassen die Frauen devivetlen den Männern .

Die finanzielle Rot . Wie der „Bukarester Lloyd " vom
4 . Mai der „Seara " entnimmt , befürchten die französischen
Banken den finanziellen Zusammenbruch Rußlands . Das
Branntweinverbot entzieht den Staatseinnahmen jährlich WO
Millionen . — Tie a !S Ersatz eingeführte Einkommensteuer
bringt nur WO Millionen ; größere Steuern aus Tabak, Tee,
und Zucker würden den kleinen Mann schädigen . —■ Andere
Quellen hat das Land nicht , im Ausland kann es nichts mehr
bekommen und wenn der Krieg noch einige Monate dauert , ist
der Zusammenbruch da.

flu» der Partei .
* Konferenz der Oppositionellen? In einem vom Züricher

„Volksrecht" veröffentlichten Bericht über eine am 22 . Mai im
Volkshaus Zürich abgehaltene Sitzung des schweizerischen Partei -
vorstan'des >heißt es u . a . : „Zu einer lebhaften Aussprache kam
es bei der Erörterung der in Aussicht genommenen Konfe¬
renz der Oppositionellen in den einzelnen
.Ländern . Mehrheitlich 'herrschte die Auffassung vor, sich an
einer solchen Konferenz offiziell nicht vertreten zu lassen . Jahr¬
zehnte seien' in vielen Ländern an die Einigung der Partei ge¬
setzt worden und nach dem schrecklichsten aller bisherigen Kriege
dürfe keine Bruderpartei zevsplittert dastehene Tie Genossen
'der einzelnen Länder müßten allein den rechten Weg finden .
Jedem Mitgliede auch unserer schweizerischen Partei stehe «s
natürlich frei , nach eigenem Gutdünken für den ' Frieden zu
wirken und demgemäß seine Stellung zu jener Konferenz zu
beziehen.* Dr . Otto Wittner gefallen. Erft jetzt ist festgestellt , daß
bei den Kämpfen im Novdosten am 13. September v . I . Dr . Otto
Wittner gefallen ist. 'Sein Tod ist «in Verlust für die
deutsche Literatur , aber auch für unsere Partei , in deren Zeit¬
schriften und Zeitungen er manchen wertvollen Aufsatz über
Literaturgeschichte und über die Entwicklung der deutschen Gei¬
steskultur veröffentlicht hat . In den> letzten Jahren lebte er in
Italien ! und in Berlin . Er fiel als bayerischer Reserveleutnani .

— — r - i— (—

Soziale Rundschau.
* Erweiterung der Familienunterstützung . Der Bundesrat

Hai den 'Wünschen der Budgetkommission' des Reichstags auf Er¬
weiterung der Familiennnterstütznng bereits Rechnung getragen .
Wie offiziös mitgeteilt wird, sinh den einzelstaatlichen Regie¬
rungen die neuen Grundsätze zugegangen . Sowohl der Kreis
der anspruchsberechtigten Personen , als auch der Kreis der un-
terstützungsberechtigtcn Familienangehörigen ist bedeutend da¬
durch erweitert . Zu dem Kreise der anspruchsberechtigten Per¬
sonen gehören jetzt auch alle im wehrpflicktigcn Alter stehenden
männlichen Personen , die sick im Ausland « befinden und infolge
feindlicher Diaßnahmen nicht in das Inland zurückkehren kön-
rren , insbesondere auch Personen im wehrpflichtigen Alter , die
vom Feinde verschleppt worden' sind; ferner Mannschaften , sie
sich im Auslände einem Marine - oder lSchutztruppenteil gestellt
haben ; Kriegsfreiwillige ; Mannschaften, die im Kriege ihre
aktive Dienstzeit 'beendet traben ( vom Tage der Vollen¬
dung ab ) ; aktive Mannschaften, die als einzige Ernährer ihre
Eltern ernährt halben. Als unterstützungi-berechtigte Familien¬
angehörige gelten jetzt auch:

' Stiefeltern , Stiefgeschwister und
Stiefkinder , sofern der Eingezogene sie unterhalten 'hat ; un¬
ehelicke Kinder der Ehefrau ( auch wenn der Ehemann nicht ihr
Erzeuger ist ) , sofern er sie bisher unterhalten ; elternlos« Enkel ;

Svielplan deS HofthratrrS Karlsruhe.
Donnerstag , 3 . Juni . C . 63 . Mittelpreisc : „Tie verkaufte

Braut ", komisä ' e Oper inZ Akten von Smetana . Anfang
7 Uhr, Ende % 10 Uhr. (4 Mk . )

Freitag , 4. Juni . B . 01 . Mittelpreisc : „Finale ", dramatische
Dichtung in 1 Akt von Albert Geiger , Musik von Alfred
Loventz . — „Der faule Hans "

, Oper in 1 Akt von Ritter .
Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr. (4 Mk .)

Samstag , 5 . Juni . A . 63 . Kleine Preise : „Wenn der junge
Wein blüyt", Lustspiel in 3 Akten , von Bjürnson . Anfang
%8 Uhr, Ende ’/3 10 Uhr. (3 Mk. )

Sonntag , 6 . Juni . B . 62. Mittelpreise : „Tie Zaubrrfläte ",
Oper in 2 Akten von Dkqart . Anfang 14171 Uhr , Ende
mo Uhr . ( 4 Mk.)

SAontag , 7. Juni . A . 64 . Kleine Preise : „Der .Hochtourist ",
Schwank in 3 Akten von Kratz und Real . Anfang Uhr ,
Ende %10 Uhr. (8 Mk .)

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .

die schukdlos geschiedene Ehefrau , der nach tz 1678 BGB . der
Ehemann den Unterhalt zu gewähren verpflichtet ist ; alle un¬
ehelichen Kinder ; Me Ehefrauen und Kinder von- aktiven Sol¬
daten . Den in Betracht kommenden Instanzen ' ist erneut zur
Pflicht gemach , die Frage der Bedürftigkeit wohlwollend und
nicht engherzig zu prüfen und bei den Recherchen bei den Fa»
mi 'lienangehörigen keine niederdrückenden Empfindungen aus¬
zulösen. Die Unterstützungen dürfen auch nicht chbyewiesen
werden mit der Begründung , daß noch «in Keines Vermögen
vorhanden sei . Auch der Besitz eines kleinen Anwesens mit Acker
und Vieh oder eines kleinen Geschäfts schließt die Unterstützung
nicht aus . Auch, ist unbedenklich eine Unterstützung zu gewähren,
wenn arbeitsfähige Angehörige infolge einer augenblicklichen
Arbeitslosigkeit in eine vorübergehende Notlage geraten sind. ES
wird ferner darauf hingewiesen, daß es nicht genügt , nur die
Mindestsätze zu zahlen, der Hausstand des Krieger? und der
angemessene Unterhalt seiner Familie soll erhalten werden.
Fm Fälle deS Todes des Kriegers müssen die UnterstützungS-
gelder solange irrige zahlt werden , bis die Hinterbliebenenrente
gezahlt ist.

Gewerkschoftttches.
* Der Bauarbriterverband im Jahre 1914. Der Deutsche

Bauarbeiterverband hat infolge deS Krieges im Jahve 1914 «inen
nicht unbeträchtlichen Mitgliederverlust erlitten : Die Mitglie¬
derzahl sank von 310 444 Ende 1918 auf 162 622 Ende 1914 . Der
Rückgang der Mitgliederzahl wurde hauptsächlich durch die Ein -
bernfungen zum Heeresdienst veranlaßt ; zum Militär abge¬
meldet haben sich bis JahreSschluh 97 817 Mitglieder . Dieselbe
Erscheinung tritt auch im Kassenabschluß auf . Die Gesamtein¬
nahme in der Hauptkasse beläuft sich auf 6106 986 Mk . gegen
6 407 466 Dük. im Vorjahre . In den Zweigvereinen beträgt fie
1918 680 Mk . gegen 2 461 608 Mk., mithin ist eine Minderein¬
nahme von 841 398 Mk. zu verzeichnen. Auf der andern Seite
sind die Ausgaben gewaltig gestiegen. Sie betragen in der
Hauptkasse 6 521 286 Mk . gegen' 3 540 087 Mk . im Vorjahre , d. i.
ein Mehr von 2981198 Mk . in den Zweigvereinen ist die Aus¬
gabe 2 244 013 Mk. und damit um 327 487 Mk. geringer als im
Vorjahre . Aber in beiden Fällen übersteigt die Jahresausyabe
die JahreSeinnohme : In der Hauptkaff« um 412 800 Mk ., in
den Zweigvereinen um 326 433 Mk . Von den Ausgabeposten in
der Hau'ptkaffe seien einige erwähnt , wobei wir , soweit als an¬
gängig , die Zahlen aus dem Vorjahre in Klammern anfügen .
Für Streiks usw . wurden ausgegeben 362 576,83 Mk . ( 889 029,13
Mark ) , für Reiseunterstützung 4 464 081 Mk . (74 383 Mk. ) , für
Arbeitslosenunterstützung ( die erst mit dem 1 . März eingeführr
und am 15 . August außer Kraft gesetzt wurde ) 586 890 Mk., für
Krankenunterstützung ( die ebenfalls nur bis zum 15 . August
gezahlt wurde ) 999 866 Mk . ( ±026 840 Mk . ) , für Unterstützung
in Sterbefällen 204 696 Mk . ( IW528 Mk . ) , Unterstützung in
Notfällen (Kriegsmaßnahmen ) 1 880 456 Mk . , Unterstützung an
die Familien der Krieger 1381295 Mk . Bei diesen ' Verhält¬
nissen ist mich das Verbandsvermögen um 742 046 Mk . zurück-
gcgangen ; eS betrug am Schluff« des Berichtsjahrs 17 573 253
Mark.

* Der Buchdruckerverband im KriegSjahre. Ter soeben er¬
schienene Rechenschaftsbericht des Verbandes der Deutschen Buch¬
drucker umfaßt die Zeit vom 1. April 1914 bis zum 81 . März
1915, darunter also acht volle Kriegsmonnte . Er zeigt denn auch
aufs deutlichste den wechselvollen Einfluß des Krieges auf das
Wirtschaftsleben und die Arbeitsverhältnisse . Die panikartige
Wirkung des Kriegsausbruchs dokumentiert sich in der am 12.
September aufgenommenen Statistik , nach der nur 20 W7 Mit¬
glieder vollbeschäftigt 'waren , denen 90174 arbeitslose oder tage-
weise beschäftigte gegenüberstanden, während 14 502 zur Fahne
« inberufen waren . Der Vorstand sah sich angofichS dieser Ver¬
hältnisse genötigt, die Unterstützungssätze etwas einzüschränken
und eine Extrastener von 50 Pfg . pro Woche für die vollbeschäf¬
tigten Mtgkieder auszuschreiben . Für die in Not geratenen
Familien der Eingezogenen Übernahmen vielfach di« Gaue und
Mitgliedschaften die Unterstützungen.

Eine am 91 . Oktober aufgenommene Statistik ergab 29150
vollbeschäftigte Mitglieder , 19 696 arbeitslose oder tageweise be¬
schäftigte und 17 622 zur Fahne einberufen« . Die Verhältnisse
hatten sich also bereits gebessert. Am 80 . Januar südlich waren
82 896 Mitglieder voll beschäftigt, 5044 hatten verkürzte ArbeitS.
zeit, 9978 waren arbeitslos . Ms zum Schluß des Berichtsjahre »
hatten sich die Verhältnisse noch weiter gebessert . Die Extra¬
teuer konnte deshalb auch von 60 auf 20 Pfg . herabgesetzt wer¬

den . Trotz des Burgfriedens muh der Bericht konstatieren, daß
einzelne Prinzipale eS mit ihrer patriotischen Gesinnung ver¬
einbaren konnte , auS der Situation ! auf Kosten der Angestellten
Vorteil zu ziehen. Während mit der Mehrzahl der Unterneh¬
mer eine Abmachung getroffen wurde , derzufolge eine vorüber¬
gehende Kürzung der Arbeitszeit eine Fortsetzung der Betriebe
und Turck'haltung möglichst vieler Arbeitskräfte ermöglicht wer¬
den sollte , benutzten verschiedene Prinzipale die Gelegenheit,einen Teil ihrer Angestellten zu entlassen, während die übrigen ,
bei gekürztem Gehalte . Ueberarbeit leisten mußten . Auf der
andern Seite zeigten freilich auch manche Unternehmer ein
weitgehendes Verständnis für die Lage der Gehilfen, indem sie
Entlassungen tunlickst vermieden und den Familien der zur
Fahne Einberufenen fortlaufende Unterstützungen gewährten.
Am Schluffe des Berichtsjahrs war die Situation freilich inso-
ern eine total veränderte , altz durch die starken ^Anziehungen

ein solcher Mangel an >Spezialkraften eingetreten war , daß da ?
Tarifamt zur allgemeinen Anfbcbung der beschränkten Arbeits¬
zeit und außerdem zur Ausbildung von Handsetzern zu Ma-'
ckinensctzern auffvrdern müßte .

Die Mitgliederzahl d« S Verbandes war natürlich
tarken Schwankungen unterworfen . Während im ersten .Halb¬
ahr der DurchfcknittSmitgliedcrbestand 69 608 war , sank er im
»weiten Halbjahr auf 50 751 . DaS Vermögen deS Verbandes
lieg zunächst von 10 668 112 Mk . am Beginn des Geschäftsjahres
auf 11327 830 Mk . am Ende des ersten Halbjahrs , um dann
infolge der starken Inanspruchnahme der Kasse bis zum Schluff«
des Jahres auf 9917184 Mk . zu sinken . An Unterstützungen
wurden im ganzen. Jahre 4,4 Millionen Mark gezahlt, wovon
über 8 Millionen auf das zweite Halbjahr entfielen .

(Ale hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit,
schrtftev können von der Porteibnchhandiung bezogen werden .»

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch
. (Administration : Berlin W ., Potsdamerstraße 121b ) , haben
soeben das 10. Heft ihre» 21 . Jahrganges 'herausgegeben . Aus
»einem Inhalt heben wir hervor : Wolfgang Heine, M . d. R . :
Deutschland im Kamps. — Dr . Ludwig Ouessel, M . d . R . : Der
Krieg als politischer Erzieher . — Ludwig Radlos : Krieg , Ar¬
beiterpresse und Arbeiterbildung . — Karl Severing : Zur Lon-
voner GewerkschastSkonferenz. — Hermann Mattutat , M . d. w.
L. : KriegSinvalidenfürsorge und scgiale Oftsetzgebung . — Dr .
Konrad Schmidt : Zur Methode der theoretischen Nationalöko¬
nomie. — Genossenschaftsbewogungvon Gertrud David . — So¬
zialpolitik von Johannes Heiden. — Exakte Naturwissenschaften
von Dr . Bruno Borchardt. — Geschichte von Dr . Wilhelm .Hau»
ienstein. — Bildende Kunst von Lisbeth Stern . ■—■ Musik von
Dr . Edgar Ist«!« . — Kunstqewerbe von Paul Westheim.

Der Preis des Heftes beträgt 50 Pfg . Verlag der Sozia¬
listischen Monatshefte , Berlin W. 35 . Probehefte werden auf
Verlangen jederzeit kostenfrei übersandt.

GerichtszeLtung.
* Karlsruhe , 28 . Mai . Die Strafkammer I verhängt«

heute eine enrvfindliche Strafe gegen eine abgefeimte Diebin
und eine geriebene Schwindlerin , die Büglerin Luift Brändkin
aus Freiburg i. B . Die Brändlin . die schon vielfach und schwer
vorbestraft ist, erhielt nämlich eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren . Es konnten ihr verschiedene kleinere Diebstähle
nachgewiesenwerden und außerdem verschiedene freche Betrüge -
reien : sie gab sich an amtlichen Stellen , als die Eheftau eine«
seit dem! 4 . August im Felde stehenden Kriegers aus und ließ
ür sich und ihre Kinder Kriegsunte -rftützung gewähren . Ver¬

schiedene Gesuche und Quittungen unterschrieb sie als „Wefrau
Brändiin " . Sie wurde wegen Betrugs , DiebstaPS und Urkun¬
denfälschung bestraft.

Fermer wurde tvieder wegen eines Vergehens gegen das
Höchstpreiseyesetz verhandelt . Der Kaufmann Karl Josef Z i m .
m er mann aus Philivpsbura verkaufte hier in zahlreichen
Fällen Kartoffeln in größeren Mengen .den Zentner zu 4,60 Mk.
stakt, wie bestimmt war , zu 3,76 Mk. Zimmermawn wurde

wogen Vergehens gegen das Höchst preisegesetzzu IW ML
Geldstrafe verurteilt .

gefallene vaäenek.
Den fieiaemod für* Uftterlutf

narben:
UO . d . L . Bildhauerineister Augustin Braun , Ritte »

des Eisernen Kreuzes , Kan . Maler Julius Riehm , beid«
von Karlsruhe -Beiertheim . Ersatzref. Heinrich Bohr -
a u s von Karlsruhe -Rüppurr . Dipl .Jng . Franz W i 6 -
mann , Ritter des Eisernen Kreuzes , Oberlt . d . R . rm
Feldart .-Reg . 14, ferner Musk . Hermann Kocher von
Kirchheim. UO . d. R . Ingenieur Paul Huth von Hei¬
delberg . Lehrer Otto G a s s e r t von SHmrm bei Hei¬
delberg . Kriegsfreiw . Stanislaus Adamczewski '
(dessen Bruder Joseph kurz zuvor gefallen ist) von Mann » '
heim. Marinesoldat Johannes Sattler von Effringemi
Res, Alwin Ries von Brötzingen . Musk . Fritz Birk »
kensdörfer , Obermaschinistanwärter Wilhelm M «-gr¬
eis , beide von Pforzheim . Gefr . Karl Jentner von
Wimsheim . Pionier Karl Essig von Dillstein . Gefr . .
d . R . Mechaniker Adolf Sihn von Nissern . Ersvtzres.
Friedrich Breckle von Salmbach -Pforzheim . Wilhelm
Schmid von Radolfzell . Zimmermann Friedrich H at -
ler von Büsingen . Lt . d . R . Strampe und Lt. d . R.
H a m b r o o k, Ritter des Eisernen Kreuzes , vom Regi¬
ment 114, Einj . -Freiw . Joseph Schnabel von Konstanz.
Kriegsfreiw . Bizefeldw . stud. theol . Konrad Reder¬
spiel von Konstanz. Ersatzreservist im Reg . 110 Otto
S t e i d I e von Maurach . Albert M u n d h a s von Moll -
matingen . Musk . Julius Schmid von Breitenehrlen
und Maler Wilhelm B e n r e r von Ueberkingen.

flus dem Lmrde.
* Mannheim , 90. Mai . Bei dem Fliegerangriff

auf Ludwigs Hafen fiel eine Granate auf einen Kartoffel¬
acker bei Neckarau nieder und vergrub sich derart in der Erde,
daß ein 70 Zentimeter tiefes Loch entstand. Die Behörde ilst in
Kenntnis gesetzt. — Die Beerdigung der Lndwtgshajener Opfer
'hat am SamStag nachmittag stattgefnnden . — Nach der fron --

"'
zösrschen HavaSnreldung wurden nicht weniger als 86 Bomben
geworfen : Auf die alte Anilinfabrii 47 90er und zwei 165er Gra¬
naten , auf die Qppauer Fabrik 36 90er . — Nach der „Wormser
Zeitung " soll außer dem feindlichen Flugzeuge , das in Geins¬
heim landen ' mußte , noch in Altdorf bei Nerrstadt eine Flug - ,
Maschine herabgeholt worden sein.

Breiten , 30. Mai . VoranschlagSberatung . Ge¬
genüber der Gewohnheit in früheren Jahren , wo die Vovan-
schlagsberatung zu heftigen Kämpfen! unter den verschiedenen
Parteien führte , hat die am vergangenen Freitag stattgehabte .
Bürgerausschußsitznng unter dem Zeichen deS auch hier zurzeit

'
waltenden Burgfriedens stattyefunden . Außer den andern Punk - ,ten, die zur Tagesordnung standen und die auch genehmigt wur - 1
den , führte der Bürgermeister zum Voranschlag aus , daß di«
Finanzen der hiesigen Stadt auch unter dem Krieg günstige zul
nennen sind und der Umlagefuh von 32 Psy . auch für die nächste
Zeit beibehalten wird . Im Bvettener Bezirk seien bis jetzt
250 000 Mk. an Kriegsunterstützungen ausbezahlt , darunter -,
25 0W Mk . Mehrleistungen , davon entfielen auf unsere Stadt ,
zirka »0 000 Mk. DaS Gerede , die Kriegerftauen würden
da» Geld dev Kriegsunterstützungen nicht richtig aNlegen, son¬
dern für Putz und Leckereien verwenden , dürfe man nicht der-i
«Lgemeinern , Ausnahmen gebe es immer . Der Bürgermeister
führte weiter aus , daß die Familien der zum Kriege eingezoge-
nen Geschäftsleute am übelsten' daran seien ( und die Arbeiter ?
D . B. ) . Es seien von unserer Stadt gegen 900 Einwohner zu ,den Fahnen einberusen, davon sind bis jetzt 52 gefallen. Von .
den Sparkassenüberschüssenwurden 60 000 Mk. zur Deckung ge- ,
schlich nicht gebotener Ausgaben verwendet. Nachdem zwei Red¬
ner der großen Parteien ihr Einverständnis mft dem Voranschlag
bekundeten und von einer DiSkuffüm abgesehen wurde , fand der
Voranschlag einstimmige Annahme . Den Schluß biDete die
Wahl von zwei Kommissionen.

* Beurlaubung von Landwirten znr Heuerate . Da » Großtz.
Ministerium des Innern gibt bekannt, daß nach einer Mitwr -
lnng des stellvertretenden Generalkommandos für die Beurlau¬
bung zu den Erntearbeiten ' die frühere Verfügung , beir . Be¬
urlaubung zur Fvühjahrssaat entsprechende Anwendung findet .
Für die Einreichung der Gesuche gelten sonach dieselben Vor¬
schriften: Sie sind durch die Bürgermeister au die zuständigen !
militärischen Stellen zu richten. Anträge auf Beurlaubung von
Mannschaften mobiler Truppenteile haben keine Aussicht auf
Berücksichtigung . Es kommt somit nur die Beurlaubung bov
Mannschaften de» Landsturms und der Ersatztruppenteile , die
noch nicht im Felde stehen , in Frage . Wegen Beurlaubung von
Mannschaften der Armeegruppe Gaede wird noch eine beson¬
dere Verfügung erfolgen. Ed ist noch zu bemerken, daß auf
Antrag der Bürgermeisterämter auch zur Aberntung von Fel¬
dern von Angehörigen mobiler Truppenteile oder sonst nicht
abkömmlicher Mannschaften durch die stellvertretenden Brigaden '
und Landwehr°Jnspektionen- Arbeiter gestellt werden können̂-
diese Gestellung von Arbeitern kann für die Ernte vorausfichtkich
in größerem Umfang« als zur FrühjahrSsaat erfolgen.

* Die Rückfahrt für Feldbestellungsurlauber . Mannschaften
vonr Feldwebel abwärts , die für die FrüGuhrSbestellung in die
Heimat beurlaubt sind, erhalten von ihrem Truppenteil für die
Fahrt in die Heimat einen Militärfahrschein mit dem Vermerk
„Beurlaubt zur Feldbestellung"

. Auch für die Rückfahrt sollen
die beurlaubten Mannschaften bereits von ihrem absendenden
Truppenteile Mrlitärfahrscheine erhalten . Wenn ein Urlauber
ür die Rückfahrt keinen Militärfahrschein mitbringt , haben die

Bahnhofsvorsteher Militärsahrscheine auszustellen , wenn die
Urlauber einen Ausweis der OrtSbehörde vorlegen, daß ste mit .
Feldarbeiten beschäftigt waren . Der Ausweis wird dann von
dem Bahn 'hofsvorstande mit dem Stationsdatumstempel ver-
ichen. Kann der Urlauber keinen Ausweis beibringen , so muß
trotzdem ein Hilfs -Militärfahrschein ausgestellt werden , auf dem
der Vermerk „Rückfahrt dom FeldhestellungSurlaub " angebracht
wird.

* Bekämpfung der Obstbaumschädlinge. Zur Bekümpftmg
der Obstbaumschädlinge wird im „Landw. Wochenblatt«" emp-
ühlen , da di« in Friedenszeiten in Frage kommenden Kräfte
größtenteils fehlen, die Bekämpfung der Schädlinge durch die
oberen Schulklaffen vornehmen zu lassen . Die zu ergreifenden
Maßnahmen sind zu oft angeführt , um hier wiederholt zu wer¬
den . Me Vernichtung der Raupen boir Ringelspinner , von
Gvldafter , von Gespinsten, auch von Frostspinner ist in erster
Linie ins Auge zu fassen . Gegen den Obstwickler (Obstmode)
ind Modensalleu anzulegen . Einfache Wellpappe, Heu- , Stroh¬
oder Holzwollseil« «rfAlen den Zweck . Auch alte Lumpen leisten
gute Menste . Eile tut ober not ?
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flus - er Stadt.
Karlsruhe » 31. Mai .

Das neue städtische Schwimm- und Sonnenbad .
das nunmehr soweit fertiggestellt ist, sodatz es in ungefähr
8 Tagen eröffnet werden kann, wurde am Samstag abend
von den Stadträten und Stadtverordneten und sonstigen
'geladenen Personen besichtigt . Das neue Bad liegt auf
dem Hochgestade südlich des städtischen Elektrizitätswerkes
an der Alb beim Rheinhafen .

Die Anlage zerfällt in 2 Teile : Das Schwimmm -
bad und das Sonnenbad , letzteres für Männer und
Frauen getrennt . Die Abtrennung der Bäder ist so ge¬
troffen , daß Schwimm- und Sonnenbad einzeln oder gleich¬
zeitig benützt werden können . Vorerst müssen für das
Schwimmbad bestimmte Zeiten für die Benützung durch
Männer und Frauen festgesetzt werden. Es ist beabsichtigt ,
später im Sonnenbad sellfft ein zweites Schwimmbecken zu
errichten, sodah die Beschränkung in der Benützung des
Schwimmbades wegfällt

Das aus EisHbeton konstruierte Schwi mür¬
be ck e n hat eine Wasserfläche von 15X50 Meter , eine ge¬
ringste Wassertiefe von 80 Zentimeter , eine höchste von
280 Zentimeter . Zur Speisung des Beckens wird das von
den Kondensatoren der Dampfturbinen des Elektrizitäts¬
werks abfließende, auf etwa 20 Grad erwärmte vollständig
reine Kühlwasser verwendet. Dieses wird in 2 elektrisch
betriebenen Schleuderpumpen , welche in einer kleinen
Pumpstation neben dem Elektrizitätswerk aufgestellt sind ,
nach dem höher gelegenen Schwimmbecken durch eine 800
Millimeter weite Rohrleitung befördert. Zur Füllung des
1500 Kubikmeter Wasser fassenden Beckens brauchen die
2 Pumpen 6 Stunden . Für die Erneuerung des Wassers
während des Betriebes soll eine Pumpe mit einer stünd¬
lichen Leistung von 150 Kubikmeter ständig laufen . Das
Bad ist mit allem Erforderlichen ausgestattet : gedeckte Aus-
kleidehallen, Abortanlagen , Brausen , Schwimmunterrichts¬
anlagen , Sprungbretter , Leitern und dergleichen . Das
Schwimmbad allein beansprucht eine Geländefläche von
3600 Quadratmeter .

Das Sonnenbad für Männer ist 3400 Quadrat¬
meter groß , das für Frauen 2300 Quadratmeter . Die ge¬
trennten Eingänge werden von einem gemeinsamen Kaffen -
raum aus bedient . An diesen schließt sich eine Küche,
hieran für beide Abteilungen getrennt , Erfrischungs¬
räume , Geräteraum , Aborte, gemeinsame gedeckte Aus-
kleideplätze . In einem anderen Flügel liegen die Wasch-
cäume, Brausen und eine Wandelhalle mit Einzelzellen.
Der Platz ist teils als Sand - teils als Rasenfläche angelegt.
Der Breite nach durchziehen Fußbaderinnen die Rasen¬
flächen . Die Speisung derselben , sowie der Brausen kann
sowohl durch das Kühlwaffer des Elektrizitätswerks , als
auch direkt durch die städtische Wafferleitung erfolgen.
Me Bauten und innere Abteilungswände sind aus Holz
erstellt, die äußere Einfriedigung aus einer 2,50 Meter
hohen Eisenbetonmauer . Die Kosten für das Schwimm-
bad betrugen 77 000 Mk. , die für das Sonnenbad 40 000
Mark , zusammen 117 »00 Mk. Eine Erweiterung der An-
läge ist jede ^ eit möglich .

Das Bad ist eine Anlage, auf welche die Stadt Karls¬
ruhe stolz sein kann. Möge es seiner Bestimmung gemäß
recht vielen Gesundheit und Erquickung bringen .

* Städtisches Schwimm - und Tinnenbad . Auf Antrag der
Dadanftaltenkommission genehmigte der Stadtrat die ver¬
suchsweise Einführung gemeinsamer Karten für die
Benützung der Straßenbahn und des städtischen Schwimm - und
Sonnenbades beim Rheinhafen und zwar : Einzel karten
zum Preis « von 45 Pf . für einmalige Benützung des Bades ein¬
schließlich Hin - und Rückfahrt mit der Straßenbahn von einem
beliebigen Punkt der Stadt aus , sowie Zehnerkarten zum
Preis von 3,50 Mk.

_
* B erw undetenh eim . Nach dem Vorbild anderer badischer

Städte soll auch in hiesiger Stadt für die Sommermonate ein
Berwundetenheim eingerichtet werden , in dem die in den hie¬
sigen Lazaretten untevgebrachten Verwundeten in 'den Nachmit-
tagSstunden sich anfhalten und mit Zeitungslesen und Spielen
sich unterhalten Wnnen . Mit dem Betrieb des Vevwundeten -
heims , das in dem Anbau auf der Ostssite der -Festhalle unter¬
gebracht werden soll, soll am Dienstag . 1 . Juni , begonnen
wevden .

* Tierschutz-Berein . Der hiesige Verein erläßt , wie im An¬
zeigenteil ersichtlich, eine Einladung an feine Mitglieder und an
freunde und Interessenten der ä >len -Bestrebungen des Tier¬

schutzes" zu dem Verbandsiage der -Badischen Tierschutzvereine'auf Sonntag , 30 . Mai , 11 Uhr vormittags , im Saale -der Vier -
!j<chreszeiteU ' Hebolstratze 21 . Bei der stets gleichen Rührigkeit
des Vereins auf allen -Gebieten des Tierschutzes und deist er¬
höhten Interesse für die Fürsorge der Tier « auf den Schlacht¬
feldern (Pferde , Sanitätshunde ustv.) wäre «in recht zahlreicher
Besuch der Tagung sehr erwünscht .

* Anfall . Gestern nachmittag fiel von einem Hause der
>Markgrafenstratze ein Blumentopf , -welcher unbefestigt an einem
Fenster aufgestapelt war , herunter . Hierbei -wurde ein fünf¬
jähriges Mädchen am Kopfe schwer verletzt.* Falsche Zwanzigmarkscheine wurden in letzter Zeit in
-Frankfurt a . M . angehalten . Farbe und Druck der Falschstü-cke
sind holler und matter als bei echten Scheinen .* Unbekannte Kindsleiche . Am 16. l . M . nmrde in Irank -
Ifurt am den Mizzaanlagen aus dem Main ein Holzkästchen auf -
'gefischt, das eine neugeborene Kindslciche männlichen Geschlechts
enthielt . Die Leiche war vollständig nackt und sah noch ziemlich
lfrifch aus .

Letzte Nachrichten .
Der österreich-ungarische Tagesbericht .

Wien , 30. Mai . lWTB . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 30. Mai , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
An der unteren Lubaczowka wurde nachts ein starker

russischer Angriff , der bis zum Handgemenge führte , zu¬
rückgeschlagen . Uebergangsversuche der Ruffen am San
'auf - und abwärts Sieniawa scheiterten schon im Beginn .
Oestlich des San ist die Lage unverändert .

Eigene schwere Artillerie hält die Bahnlinie Prze -
mysl -Grodek bei Mebyla unter Feuer . Truppen des 6.
Korps eroberten am 27. ds. Mts . neuerdings 8 russische
Geschütze. Die Einschließuugslinie « m Przemhsl wurde
von den verbündeten Truppen im Norden nnd Süden der
Festung weiter vorgeschoben.

Montag , den 31 . Mai 1915. Seite 5.
Am Dnjster , südlich desselben , dauern die Kämpfe fort.
An der Pruth -Linie und in Polen hat sich nichts er¬

eignet .
Italienischer Kriegsschauplatz .

Tirol : Die Italiener haben das Geschützfeuer gegen
unsere Werke auf dem Plateau von Folgaria -Lavarone
wieder ausgenommen . Feindliche Abteilungen rückten in
Cortina ein , ihre Sicherungsabteilungen flüchteten jedoch
auf den ersten Kanonenschuß.

An der Kärtner Grenze hat sich nichts ereignet .
Im Küstenlande griff der Feind bei den Höhen nörd¬

lich Görz nicht wieder an. Uebergangsversuche über den
Jsonzo bei Monfalcone wurden von unseren Truppen
mühelos abgewiesen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r, Feldmarschalleutnant .

Der französische Bericht.
MTW . Paris , 30 . Mai . (Nicht amtlich . ) Amtlicher Be¬

richt von gestern abend. Im Abschnitt nördlich Arra s machten
wir neue Fortschritte . Nachdem wir den bereits heute früh ge¬
meldeten deutschen Angriff auf unsere Schützengräben bei
Ablain - abgewiesen hatten , gingen wir zur Offensive über.
Wir eroberten zunächst den größten Teil und dann den Ges-amt-
teil der noch vom Feinde besetzten Häuser von Ablain und be¬
haupteten uns im Besitze des ganzen Dorfes . Der Kampf war
sehr heiß . Wir vernichteten drei deutsche Kompagnien und
jagten sie in die Flucht . In Neuville -St . Vaast dauern die
Strahenkämpfe an . Wir eroberten eine Häusergruppe an der
westlichen Dorfgrenze . Im übrigen Abschnitt von Arras ist
nichts zu melden , außer dckm ganz besonders heftigen feind¬
lichen Geschützfeuer, welchem unsere Artillerie antwortete . Bei
Theincourt , südöstlich Laffignh , holten wir ein Wiatikftugzeug
herunter , welches Feuer fing , als es in unsere Linien fiel .

Der portugiesische Kongreß .
Paris , 30. Mai . Der „Temps " meldet aus Lissa -

b o n : Vorgestern fand- hier die- erste Sitzung des Kongres¬
ses statt . Die Regierungserklärung die verlesen wurde,
legte dar , daß die Regierung mit Befriedigung dem Parla¬
ment melden könne , daß die Ordnung wieder hergestellt
sei . Die Beziehungen Portugals zu den anderen Mächten
seien unverändert . Die Erklärung schließt mit einem Auf¬
ruf an die Portugiesen , dem Vaterland eine Regierung zu
geben , die der Zusammensetzung des neuen Parlaments
entspreche . Der Kongreß nahm hierauf das Wahlgesetz an ,
das die Wahlen auf den 13 . Juni feftsetzt.

Einer Meldung des „Matin " aus Lissabon zufolge
-glaubt man , daß der Vorsitzende des Obersten Gerichts¬
hofes, Abel P i n h o , an Arriagas Stelle zur Präsident¬
schaft berufen werden wird .

Der italienische Bericht.
Rom , 30 . Mai . ( MTB . Nichtamtlich . ) Meldung der Agenzia

Stefani . Das Große Hauptquartier meldet unter dem 39. Mai .
An der Grenze zwischen- Tirol und Te n t i n o - O st dauert
der Artilleriekampf zwischen unfern Schanzwerken am Tonale
und auf denr Astagaplateau und den feindlichen - Schan zwerken,
die noch kräftig , antworten , an . Dagegen sind die Außenforts
von Luserna Busa und Spitzverle schwer beschädig! .
Am 27 . Mai ist durch Artillerie verstärkte Infanterie aus Perl
auf beiden Ufern der Etsch gegen A l a vorgerückt. Nachdem sie
sich des Dorfes P i l c a n t e , das durch mehrere Reihen Schützen¬
gräben verteidigt »rar , bemächtigt hatten , nahmen sie Ma ein ;
der -Kampf dauerte von Mittag bis zum Abend . Unsere Ver¬
luste sind gering . Am 26 . Mai schlugen Wlprni -Abteilungen in
Forcella Lavaredo -bei Misurina durch einen kräf¬
tigen Vorstoß zwei feindliche Kompagnien - in die Flucht . — An
der Grenze von Kärnten dauert die Operation - unserer mittleren
Artillerie gegen Monte Crooscarnico und M'alborghetto erfolg¬
reich an . Trotz Nebels , der bei den Operationen im Gebirge ein
ernstes Hindernis bildet , fft das Raccolantal ( liegt voll¬
ständig in- Italien . Aum . d. Red .) seit dem 27 . Mai in unfern
Händen . Im F r i a u l unternahmen unsere lenkbaren Luft¬
schiffe in der Nacht vom 2!7. zum 28 . Mai erfolgreiche Einfälle
in das feindliche Gebiet und -verursachten crifften -Schaden . Die
zahlreich abgeworfenen Bomben trafen ihre Ziele . Unsere Luft¬

schiffe, die vom Feinde beschossen wurden , erfüllten ihre Aufgabe.
In der Nacht vom 27 . zum 28 . Mai wurde ein - feindliches Flug¬
zeug aus Pola in der Nähe der Pomündung zum Landen ge¬
zwungen . Cadorna .

Italienische Stimmungsmache .
Lugano , 30. Mai . Die italienischen Behörden erhoffen ,

-eine merkliche Beschwichtigung der Volkserregung durch
den Bericht des Marineamtes , der die österreichisch-unga¬
rische Flottenunternehmung vonr 24 . Mai in einen bedeut -
sauren italienischen Sieg umzuwandeln verstanden hat.
Auch durch angebliche Freudenkundgebungen über die 'voll-
zogene Befreiung aus den besetzten kleinen Grenzorten
wird Stimmung im Volk gemacht . Die Sttmmung in
Mailand wird auch gemäßigter . Freilich rät der „Avanti "
der Regierung , ihre eigenen öffentlichen Verlautbarungen
der Zensur zu unterwerfen , damit sie besser der Wahrhett
entsprechen . Im Mailänder Provinzialrat erklärte sich
der Sozialist Agostini für einen unbeirrbaren Gegner des
Krieges , nachdem der Vorsitzende , der noch vor kurzem
aufs biederste die Dreibuudstreue gepredigt hatte, eine ,
rührende Rede über d-ie Moral dieses Krieges gehalten
hatte.

500 Verhaftungen in Mailand .
Mailind , 30 . Mai . Die Mailänder Behörden haben

im Interesse vieler gefährdeter Italiener schließlich doch ,
etwa 500 Verhaftungen voryenommen und legen ,
Wert auf eine Einschränkung der individuellen Willkür an
dem verwüsteten deutschen Besitz. Das Unternehmen der ,
Gebrüder Rofchling ist vorgestern in Brand gesteckt
worden.

Unsere Situation in den russischen Ostseeprovinzen.
WTB . London, 30 . Mai . (Nicht amtlich.) „Daily

Mail " meldet aus Petersburg : Russische Mrlitärkveise'
legen nunmehr iin Gegensatz zu früher der deutschen In - '
vasion in den Ostseeprovinzen große Bedeutung bei . Die'
Deutschen ziehen fortgesetzt große Verstärkungen von den -
an der westlichen Front konzentrierten Truppenmassen
nordwestlich Kowno heran und man nimmt an , daß sie bald
zu einem allgemeinen Angriff übergehen werden.

Ein Opfer unserer Unterseeboote.
WTB . London , 30. Mai . (Nicht amtlich.) Gestern

früh wurde der Daampfer „Spennymoor " aus Newcastle
auf der Höhe von Start von einem deutschen Unterseeboot
versenkt. 23 Ueberlebende landeten in Falmouth . Der
Kapitän und fünf Mann von -der Besatzung erttanken iw
folge des Umschlagens eines Bootes .

Englische Verluste.
WTB . London, 30 . Mai . (Nicht amtlich.) Die heutig»

Verlustliste zählt 128 Offiziere und 1250 Mann auf . — Di«
Admiralität teilt mit , daß 30 Offiziere mit der „Prinzeß '

Irene " unierg -egangen sind.
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Selb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In »
jerate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstvaße 24.

Vereinsanreiger.
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität "

.) Mittwoch,
2 . Juli , abends '

%9 Uhr , treffen sich die Mitglieder zwecks
interner Angelegenheit im Lolal . BezittÄeiter Gen . S i t t
ist anwesend . 6487 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Dienstag .nach dem Turnen
im „Auerhahn " -wichtige Besprechung -. Besonders die älteren
Turngenossen -haben zu erscheinen . 6484

CUaaseretand des Rheins.
31 . Mai .

Schusterinsel 3,10 w , gest. 2 ew , Kehl 3,78 w, gest. 2 cm,
Maxau 5,44 w , gest. 9 cm , Mannheim 4,80 w , gest. 7 ow .
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[

eschw.
WWWUMWMWMMWWWMWWWWM

Mfom-GeWst
sucht

Schneidermeister
(Heimarbeiter ) die die An¬
fertigung geschnittener Offizier -
Feldröcke , Ulankas , Litewken und
Paletots übernehmen. Kurze
Angebote mit Referenzen sofort
erbeten unter Z. Z . 244 an
Rudolf Moste , Karlsruhe .

Weiße
IMMeider -.rr.7s«.

schwarze und farbige
3MMeider -. lS.7S «,

10.75«.,
Weitze RMe .« 125«.

Slafeiui .oo ™

Mbelmstrche 34
1 Treppe . «4«,

= Keine Ladenspesen. = =

Alle

Drutö-Arbsiten
liefert rascb
und billig

Drackerei Yolksfreum!
Luisenstrasse 24^

‘ Teleph. 128 .
'
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Frisch eingetrossen ! |

Wllllfttter I
(bestes Körnerfutter )

Pfund i
10 Pfund

Mk.
Zentner i

Ml . i
200q3fö .=£
Sack Mk. «

Cr. m . b . H .t »w. D . n »

Mittwnch den 2 . Juni ,
vormittags 9 Uhr, wird das
GraserträgniS auf den Langen¬
bruch- und Fautenbruchwiefen,
soweit dieselben nichr verpachtet
find , ca. 600 ar gegart Bar¬
zahlung öffentlich versteigert.
Zusammenkunft bei der Brücken¬
wage an der Ettlingerstraße .

Stadt. Gartendtrektion .

Damen
bietet sich günstige Gelegen¬
heit zur gründlichen Er¬
lernung der

VllWhmg
sowie sämtl. kaufm . Fächer
durch erfahren , praktischen
Buchhalter nach bewährter
Methode in kürzester Frist
während der Abendstunden .
Erfolg pruntirrt.

Honorar mäßig. Teilzah¬
lungen. Anfragen unter
Nr. 6463 an d . Exped . d . Bl.

1 -Heizer
Maschinist

für kleine Eisfabrik (Ainoniak)
gesucht.

Offerten unter 6433 an die
Exped. d . Ztg.

MhmaWne.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig neu), bei monatl. oder
14 tägiger günstiger Zahlung
kaufen will, sende seine Adresse
unter Nr. 6457 an die Ex¬
pedition dieses Blattes . 6104

liefert für hier frei Haus

Bucherer

Heute
beginnt unsere grosse 6481

W

aschB -

eisswaren -

pH IJIIIIIIIIIIIIII ' millllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMi =

Ü | In fast allen Abteilungen Auslage grosser Warenposten § W

W j zu ungewöhnlich niedrigen Preisen, f jj
W HiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiimiitiiiiititiiiimiiifiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiÜ W
= =j 55=

I Herrn
.

Tietz . I

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsnnterstiiynngen für die

1 . Hälfte des Monats Juni findet nach Maßgabe der
Ordnungszahl der Answeiskarten an folgenden Tagen statt :

für O.-Z. 1 bis 1500 Montag den 31 . Mai
„ „ 1501 „ 3000 Dienstag den 1 . Juni
„ „ 3001 „ 4500 Mittwoch den 2. Juni
» „ 4501 „ 6000 Freitag den 4 . Juni
„ „ 6001 „ 7575 Samstag den 5. Juni

jeweils vormittags von 8 Uhr bis V- 1 Uhr und nachmittags von
V-3 Uhr bis 6 Uhr im große » Rathaussaal .

Karlsruhe den 26 . Mai 1915 .
Bürgermeisteramt . 6468

Apfelmus -Verkauf .
Die Stadtgemeinde gibt von ihrem als Vorrat in Blechdosen

eingedünsteten Apfelmus etwa 1000 Dosen zu je 4 kg ab
und zwar an bedürftige Familien von Kriegsteilnehmern — gegen
Vorzeigen der Ausweiskarte über den Bezug der reichsgesetz¬
lichen Familien-Unterstützung — für 1 Mk . SO Pfg . und an
sonstige Personen für 2 Mk . 50 Pfg . die 4 llg-Dose.

Verkauf : Mittwoch den 2. Juni d. I ., vormittags
9—Vsl Uhr und nachmittags 3- 6 Uhr in der städt . Fisch¬
halle und Freitag den 4 . Jnnt d. I . vormittags 9— V- 1 Uhr
und nachmittags 3 —6 Uhr im Wirtschaftsgebäude deS städt .
Krankenhauses (Eingang Moltke -Straße). 6482

Karlsruhe , den 28 . Mai 1915.
Das Bürgermeisteramt.

Standesöuchauszüge der Stadt KarlsruSe .
Geburten . Gertrud Lina , W . Christ. Zeiler , Küfer und

Kütbler . Irene Melanie , B . Ernst Fabrh , Mechaniker. Ernst
Walter , V . Ernst Mildenberger , Wagenführer . Karlmann , V.
L. Bienenstock , Kaufmann . Ella Karolina , V . Adolf Kübler,
Blechner.

Todesfälle. Christiane Kümmerle , Ehefrau des Metzgers
und Wirts Friedrich Kümmerle , 49 I . alt . Karl Moser, Friseur¬
meister, Witwer , 57 I . alt . Ernstine Kays« , Privatiere , ledig,
86 I . alt . Stefanie Helfer , Witwe des Vorarbeiters Kar !
Helfer , 60 I . alt . Elsbeth , 4 Man . alt , B . Ja -kob Kretz, Bäcker¬
meister.

- — — -
^

sches Waschpulver
alleintätig , ohne Seife oder Soda

zu verwenden

das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg.

V /

Arbeiter! Agitiert fit den -Msfreimb.

lliMMiche RechtMsbmWelle
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen.
Sprechstunden : Dienstag 6 —8 Uhr abends

Freitag 6—7 „

5768

m ter Li«de»Wle, Kriegslratze m, 2. LIM.

Gcsmg-Bmin „MM " Kmlsriche
e. « .

Im Kampfe für sein Vaterland starb
den Heldentod unser langjähriger zweiter
Schriftführer

LmWnricbffenning
Kaufmann.

Ein ehrendes Gedenken wird ihm gewahrt bleiben.

Gleichzeitig setzen wir unsere Mitglieder von dem
Ableben unseres langjährigen aktiven Mitgliedes

Hm» beinrieb Klirtb
Schnhmachermeister

geziemend in Kenntnis . 6483
Tie Beerdigung findet heutenachmittag V-4 Uhr statt.
Um zahlreiche Beteiligung, besonders der Herren

Sänger bittet
Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem so schlveren Verluste meiner teuren Gattin , unserer
unvergeßlichen lieben Mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante 6488

Christiane Mine Kümmerle
grb. Haas

sowie für die reichen Blumenspenden sagen wir innigen
Dank. Besonderen Dank dem Herrn Dekan Ebert
für seine trostreichen und erhebenden Worte, die er der
Entschlafenen widmete, den evangel. Krankenschwestern
des Stadtteils Mühlbura , sowie den Schwestern vom
Städt . Krankenhaus für

"
ihre liebevolle Pflege.

Karlsruhe - Mühlburg , 31 . Mai 1915 .
In tiefer Trauer :

Jffrifj Kümmerle , Wirt zum „Lamms
Rudolf Kümmerle
Anna Kümmerle.

I Frisch eintreffend

über 12000 Dosen

MSildj .
I

Ein Teil der Milch

hat , da dieselbe zum
Export für England

I
bestimmt und deshalb

von der Behörde auf
dem Rhein-Transport
beschlagnahmt wurde,
englische Etiketts. -320

, & m. b . H. .

In eine Karlsruher Brauerei
gesucht:

1 Sattler
mehrere Taglöhner

und

Ranen n. MI»hen
für Flascherei .

Offerten unter 6454 an
die Exped . d . Ztg.

NerWer
welcher gute Zeugnisse
besitzt , wird sofort
gesucht. eM
Brauerei heinr . 5e(s

kriegstratze 115.
Pol . Bett mit Federb. 30 Jt

eis. Kinderbett 10 M , Plüsch¬
diwan 23 M, Waschkommode u.
Nachtkästchen, bereits neu , 24
schöne Roßhaar -Matratze, großer
Schrank, Schreibtisch , schönes
Federbett, hochhäupt . Bett billig
abzugeben. 6450
Ludwig -Wilhelmstr. 18 , Ho>>

Junger

Portier
sofort gesucht . 648»

Palast-LiWiele
Karlsruhe .

und Knaben -
Kleider kaufen
Sie noch recht

billig bei

b. Grefz
Mariensfr . 21.

BMdlg. BMfremd
24 Luifenstraße 24

empfiehlt folgende Broschüren :
Akkohotfrage««dArSeiterktalfe

Von Dr . Fröhlich , 20 Pfg . .
Dommedizinische « ASergkauven.

Von Dr . Ernst Tbesing -Magde-
burg, 20 Pfg.

Jnr Hesundheitspffege de«
Nervensystems. Bon Dr . Leo
Hirschlaff , 20 Pfg.

Da« erste LeSensjahr ; wie er¬
nähren und Pflegen lvir den
Säugling . Von Dr . Sillerstein-
Rixdorf, 20 Pfg

Wie solle« wir uns kteide «.
Von Dr . P . Bernstein, 20 Pgf.

Wahrung ».Ernährung . Bon Dr .
B. Chases-Schöneberg, 20Pfg ^
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